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poincare droht mit dem Bruch
So will ich ' s, so befehle ich ' s!

Paris . 21 . April .
Bei der Eröffnung des Generalrats des Maasdeparte -

ments hielt Ministerpräsident Poincars in Bar - le - Duc
eine Rede , in der er , wie so oft schon , auf die Friedensliebe
der Frauzosen bis zum deutschen Angriff hinwies . Als
Grcnzfranzosen hatten sie die schrecklichen Geafhren
eines bewaffneten Angriffs erkannt .

Uebergehend zum Friedensschlusi sagte der Präsident : Der
Friedensvertrag von Versailles hat bestimmt , dah die Kriegs -
kosten zn Lasten der siegreichen Völker bleiben , hat aber
wenigstens festgesetzt , dah die vom Feinde auf unserem Ge -
biet verursachten Schäden und die Pensionen der Witwen
und Verwundeten zu Lasten Teutschlands gehen . Es wurde
auch bestimmt , dah Deutschland entwaffnet und end -
gültig zur militärischen Ohnmacht verurteilt wer -
den solle . Wenn diese Bestimmungen richtig angewandt wor -
den wären , würde Frankreich befriedigt sein , denn es würde
dadurch zum grohen Teil seiner ernsten sinanzielleu Schmie -
rigkeiten lebig und hätte die Freude , endlich seine Sicherheit
gerantiert zu sehen . Mehr verlange es nicht . Um die Jndu -
strie , den Handel und die Landwirtschaft zu heben , habe
Frankreich den Wunsch und die Absicht , so viel wie möglich die
militärischen Lasten zu verringern , aber wer werde nicht
selbst nach dem Abschluß des Abkommens von Ra -
p a l l o die Unklugheit empfinden , die darin bestehe , zu rasch
abzurüsten Schon seit längerer Zeit hätten sich zwischen
Deutschland und den Bolschewiften Sympathien angeknüpft .
die seit dem Abkommen von Rapallo in das helle Tonnen -
lichr gerückt ivorden seien . Wie viele Leute , die aus ihrer
Ruhe ausgescheucht morden wären , würden nun erkennen .
dah das Kabinett recht gehabt habe , für den Augenblick an
der ISmonatigen Dienstzeit festzuhalten .

Wenn wir aufmerksam das verfolgen , was sich bei
unserem östlichen Nachbarn ereignet , sehen wir immer noch
auf dem Gebiet des Deutschen Reiches Polizei st reit -
kr äste , zusammengesetzt aus ehemaligen Unteroffizieren ,
die jedoch bereit sind , sich vom Abend zum Morgen in mili -
tärische Cadrcs umzubilden . In O b e r s ch l e i i e n . wo die
Interalliierte Kommisiion noch für einige Wochen die souve -
räne Gewalt in Händen hat , sind Waffcndepots , die
aus den deutschen Provinzen dort zusammengetrogen wur -
den , unter tragischen Umständen entdeckt worden . Tic Nach -
forichungey haben Attentate hervorgerufen , die augenblick -
lich Gegenstand einer gerichtlichen Untersuchung sind und
strenge Sanktionen ersordcrn . Alles vollzieht sich also so ,
als wenn die Alldeutschen die Gelegenheit crsorschten , um
srühcr oder später in einer der Ostproviuzen Unruhen her -
vorzurnse « und durch Gewalt die Teutschland durch de »
Friedensvertrag von Versailles genommenen polnischen
Gebiete zurückzuerobern .

Was die Reparationen anbetreffe , von denen nicht
nur das Schicksal der verwüsteten Departements sondern
die Wiedererholung von ganz Frankreich abhänge , so nähere
man sich einem Verfalltage . Vor dem 81. Mai habe Deutsch¬
land die Verpflichtung , sich dem Programm unterzuordnen ,
das die Reparationskommission ausgestellt habe , d. h. sich zu
verpflichten , einen Komplex von neuen Steuern
zu votieren und eine interalliierte Kontrolle über seine
Finanzen anzunehmen . Wenn Deutschland widerstehe und
wenn zur sestgesci len Stunde die Reparationskommission
eine Verfehlung sesistelle , hätten die Alliierten das
Recht und insolgedessen auch die Pflicht , zum
Schutz ihrer Interessen M a h n a h m e n zu ergreisen .
von denen es unziveisesiiast wünschenswert wäre , wenn sie
nach gemeinsamen Abkommen unter ihnen angenommen und
angewandt würden , die aber nach dem Wortlaut des Bcr -
trageS nötigenfalls auch von teder der interessierten Mächte
allein ergriffen werben könnten und die Deutschland nach
dem Vertrag von Versailles nicht als einen Akt der Feind -
seligkeit ansehen dürfte .

Wir wünschen sehnsüchtig — so fuhr Poincare fort — bei
dieser Gelegenheit die Zusammenarbeit aller
Alliierten ausrechtzuerhaltcn . aber wir werden in
voller Unabhängigkeit die Sache Frankreichs verteidigen und
wir werden auch nicht einen Augenblick die Waffen fallen
lassen , die uns der Bertrag in die Hand gegeben hat . Wir
werden es nicht dulden , dah unser unglückliches Land unter
dein Gewicht der Reparationen zniammenbricht an der Seite
eines Deutschlands , das nicht die notwendigen An -
strengungen machen will , um sich seiner Schuld zu entledigen .

Was sich in Genua ereignet hat , bestätigt in seltsamer
Weise alles , was wir über den Geisteszustand eines grohen
Teiles des Deutschen Reiches gemuht haben und worüber
>ch mich in den letzten Tagen noch vor der Kammer ans -
gesprochen habe . Sei , wann hatte Deutschland einen

Bertrag mit den Sowieis vorbereitet ? Gestattet

die erfolgte Veröffentlichung , den ganzen Bertrag zu er -

kennen ? Sind mit dem Vertrag — ja oder nein — Geheim -

klauseln verbunden ? Gilt er als Schutzwand sür politische
oder militärische Abmachungen ? Aus alle Fälle aber voll -

zieht er eine Annäherung , die morgen eine direkte Be -

drohung gegen Polen und eine indirekt « Bedrohung gegen

Frankreich werden kann ? Tie öffentliche Meinung Frank -

reichs — sagte Poincare weiter — habe begriffen , dah die

Hinnahme dieses Vertrages , besonders unter den Bedtn -

gungen , unter denen er erfolgt sei , sofort die Sprengung

der Konferenz von Genua nach sich hätte ziehen müssen . Die

Alliierten hätten indessen ihren Wunsch nach Ruhe und

Mäh . gung soweit getrieben , dah sie das Möglichste getan

hätten , uin einen Bruch zu vermeiden . Die sran -

zösische Delegation habe vou neuem ihren loyalen Wunsch

sür Mitarbeit gezeigt und sich der nachgiebigen Aktion an -

geschlossen , die man gegen Deutschland unternommen Hab « .
Als sich das gegenwärtige Ministerium gebildet habe , sei
die Konferenz von Genua einberufe » geivesen . Frankreich
habe sich unter den einladenden Mächten befunden . Die

Regierung habe im Einverständnis mit den Kammern gc -

glaubt , ihr Wort nicht zurückziehen zu können . Sic habe

aber Borsichtsmahregeln für eine klare Begrenzung der

Probleme der Konferenz getrossen , die sie nicht aufgeben
werde , namentlich keine der Borsichtsmahregeln in bezug aus

die Wiederherstelluvgs - und Entwsifuungssragc .

Unter gewisie « Reserven habe Frankreich seiuen Berbün -

beten ausr, - �tigc Teilnahme an den Verhandlungen ver -

sprochen . um d : r Welt einen Beweis icines guten Willens zu

geben . Die Entente der Russen und Deutsche » , so ernst sie

auch sei . sei den französischen Delegierten nicht als ein Akt

erschienen , dessen Verantwortlichkeit man aus die gesamte

Konferenz hätte zurückfallen lassen können , und sie hatte nicht

geglaubt , daß die von zwei der eingeladenen Mächte er -

griffenc Jnitiatir » eine völlige und sofortig « Ausiiabe des

begonnenen Werkes rechtfertige . Frankreich habe sich unter

diesen Umständen nicht von England , Italien , Japan , Bei -

gicn . Polen , der Dschccho - Sloivakei , Rumänien, . Sud - Slawien

und Portugal getrennt . Wenn die französische Dclegtion in

Genna ihren friedlichen Geist und ihre entgegenkomme « » ?

Absicht nicht durchführe « könne , San » werde sie es bedauern .

eine Mitarbeit an einer Konserenz nicht fortsetze « zu könne » .

für die sie ivenigstcns versucht habe , den Erfolg vorzuberei -
ten und sicherzustellen . Aber wie auch die . ldaltung Deutsch -

lands und Ruhlauds sein möge , es sei nunmehr eine politische
Situation geschasfcu , die geeignet erscheine , das europäische

Gleichgewicht zu kompromittieren und vielleicht umzustürzeu ,

der man nicht mit Hilfe von wirtschaftlichen oder finanziellen

einfachen Formeln , selbst nicht durch grobe internationale

Verhandlungen begegnen könne . Weder Bankkonsortien nock >

auch noch so gelehrte Empfehlungen über die Wechselkurse

und Transportfragen könnten den Welisrieden auf eine »

dauerhaften Grundlage aufrichten . �

Ministerpräsident Poincars glaubt , eine der treibendstcn

Kräfte bei einem grohen Teil der deutschen Bevölkerung sei
die Rcvanchehossuung : bei den Bolschewisten sei der leitende

Gedanke , den Völkern ein neues Evangelium zu bringen .

Gegenüber einem derartigen Zustand , der durch das Ab -

kommen von Rapallo grell beleuchtet würde , könne man nur

auf der Anwendung der moralischen Kräfte beharren .

. Frankreich werde in Genua unter der Bedingung bleiben ,

dah keinerlei Sonzessione « weder an Deutschland noch an

Towjctrohlaud gemacht würden . Frankreich werde sich sehr

genau an den Inhalt seines Memorandums halten , was

immer auch aus der Konferenz sich ereignen möge . Wir

werden ohne Verzug mit unseren Alliierten die drtrch die

deutsch - russische Konvention geschaffene neue Tatsache zu

prüfen und daraus alle Konsequenzen zu ziehe » haben , so -

wohl , was den Respekt des Friedensvertrages an -

betrifft als auch waS die Zukunft Europas und die

Erhaltung dcS Friedens verlangt . Die Alliierten

befinden sich gegenwärtig einem der größten Probleme

gegenüber , das seit dem Waffenstillstand gestellt wurde .

Hoffen wir — so schloß Poincars — dah sie es im Ein -

Verständnis und mit Unterstützung der grohen Gedanken ,

sür die sie gekämpft haben , also sür Recht , Freiheit und

Zivilisation lösen können . Frankreich , baS die Gefahren von

morgen klar erkennt , wird versuchen , seine Alliierten davon

zu überzeugen , daß die beste Art , die Gefahr zu bestehen ,

die ist , Vertrauen in Frankreich zu habe » und niemals durch

Schwäche auf einen Einschüchterungsvcrsuch zu autworten .

Was uns betrifft , sind wir aus alle Fälle ents�lossen , das

festzuhalten , was uns ein Vertrag gegeben hat , den unsere

Helden mit ihrem Blut bezahlt haben .

Zum Schluß appellierte Poincare an die Einigkeit der

Franzosen .

„ Zwei Jahre Kompromisse "
Ztrttbel über die rechtssozialistische Politik

Im Firn - Verlag ist soeben die zweite Auflage von

Ströbels Buch „ Die deutsche Revolution " erschienen .
Tie erste Auflage kam kurz nach den letzten Reichs -

tagswahlen heraus . In der zweiten Auflage schil -
dert ein Schlußkapitel die Entwicklung der beiden

letzten Jahre . Die Politik seiner eigenen Partei wiir -

digt Ströbcl in einem besonderen Abschnitt dieses

Kapitels unter dem bezeichnenden Titel „ Zwei Jahre

Kompromisse " . Er kommt dabei zu Resultaten , von

denen man nur wünschen könnte , dah sie Allgemein -

gut der ganzen rechtssozialistischen Partei wären .

Jedenfalls wäre dann die Wiedervereinigung deS

sozialistischen Proletariats in greifbare Rabe gerückt .

Deshalb möchten wir Ströbels Darlegungen die größte

Beachtung in den Mitgliederkrcise » seiner Partei

wünschen . Da aber die rechtssozialistische Presse ihre

Verbreitung kaum übernehmen dürste , möchten wir

sie der weiteren Oeffcntlichkeit zur Kenntnis bringen .

Ströbel stellt zunächst fest , dah „ mit dem Augen -

blick , wo die von Moskau gelegten Minen die Massen -

partei der Linken , die USPD . , auseinanderzusprengen

begannen, " für die rechtssozialistische Partei „ die Mitte

1920 so drohende Gefahr , von der radikalen Richtung

überflügelt zu werden , verschwand " und „ dah die

Sozialdemokratische Partei seit Ende des Jahres 19 ? 9

das an die Unabhängigen verlorene Terrain zurück -

zuerobern vermochte " , so dah sie Ende 19 - 21 wieder ans

rund einundeineviertel Million Mitglieder ange¬

wachsen war . Und nun fährt Ströbel fort :

„ To verkörperte die Sozialdemokratische Partei

noch immer eine gewaltige Macht . Aber getreu ihrer

ganzen Haltung seit dem 9. November suchte sie diese

politische nnd soziale Macht iri ch t für v o r iv i c -

gcnd sozialistische Politik einzusetzen , son¬

dern in einer Politik der Kompromisse mit

den bürgerlichen Partei e n und den kapita -

listischcn Wirtschaftsmächtcn zugunsten einer möglichst
ungestörten demokratischen Entwicklung auszuwerten .

Sie konnte sich zur Rechtfertignug dieser Taktik daraus

berufen , dah ja in einem Uevergangsstadium zwischen

kapitalistischer und sozialistischer Gesellschaft , wo keine

der miteinander ringenden ebenbürtigen Mächte der

rücksichtslosen Machtausübung sähig sei , die gegen -

fettige Rücksichtnahme nnd Verständigung auf der mitt -

leren Linie , also das Kompromih , den einzig gang -

baren Weg darstelle . Aber so wenig sich vernünftiger -

iveisc gegen eine zeitweilige Kompromihpolitik

an sich einwenden läht , so schwere Bedenken

sind gegen ihre praktische Handhabung

durch die SPD . zu erheben . Denn in Wirklichkeit

verstand die Sozialdemokratische Partei die proletari - -

schen Forderungen bei weitem nicht mit der gleichen

Energie und Geschicklichkeit durchzusetzen , womit die

bürgerlichen Parteien die kapitalistischen Interessen

wahrzunehmen wußten . Sobald es am Verhandlnngs -

tische zum letzten Entscheid kam , bliebe » die politischen

Sachwalter des Besitzes jedesmal die Triumphieren -

den , während sich die Vertreter der Sozial -

demokratie trotz alles vorherigen Aufwandes von

agitatorischen Kraftworten den Bedingungen der

kapitalistischen Klassen unterwarfen . "
Nachdem Ströbel dann die Treibereien der mili -

taristischen Reaktionäre , die Ermordung Gareis ' und

Er zbergers und die dadurch hervorgerufenen Abwehr -

aktionen geschildert hat , zitiert er aus der EröffnnngS -

rede Hermann Müllers auf dem Görlitzer Parteitage

einige Stellen , wonach von Bayern ein neuer Militär -

putsch drohe , so dah „ der kommende Winter uns i n

ständiger Alarmbereitschaft finde » müsse " .

Ströbel sagt dann weiter :

„ Seitdem ist zwar durch neue Ereignisse , durch aber -

malige Ausrottung des Reparationsproblems , durch die

Stenerdebattcu und anderes mehr die Aufmerksamkeit

von diesen Dingen abgezogen worden , aber an den

inneren Zuständen und Spannungen hat sich in -

zwischen absolut nichts geändert ! Es sei denn , dah

man die Aussöhnung der grohkapita -
l i st i s ch e n s ch iv e r i n d n st r i e l l e n Deutschen

V o l k s p a r t e i mit der Republik als das beste

Mittel betrachtete , um die konterrevolutionären Be -

strebunaen unschädlich zu machen . Daraus läuft denn

auch die ganze Strategie der ausschlaggebenden
Führerkreise der SPD . hinaus .

Als am 31 . August eine halbe Million Proletarier

unter einem Riesenwalde von roten und schwarzrot -

goldenen Fahnen im Berliner Lustgarten den Kampf

aeaen die reaktionäre Mordbüberei gclobie , entflammte



alle Gemüter der Gedanke , da « es jetzt mit dem

elenden ParteigezällkinnerhalbdesSo -
zialismlts zuEnde sei und daß die ganze deutsche
Arbeiterklasse sich einmütig zur Rettung der Republik
und der Revolution zusammenschließen wurde . Von

den Kommunisten bis zn den Rechtssozialisten zwei -
jelte kaum jemand daran , daß diese unvergleichliche
Kundgebung die G e b u r t s st u » de der s o z i a -

l i st i s ch e i> E i n i g u » g sei . Aber während die brci -

ten Massen in natürlichem Kraftgefühl die prvletari -
sche Einheits - und Kampfeiitschlossenheit für den sicher¬
sten «chutz der republikanischen Freiheit hielten , dach -
ten die maßgebenden Führer der sozialdemokratischen
Partei nur daran , wie sie die R e g i e r u n g s k o a -

lition verbreitern und durch Gewinnung der

Deutschen Volkspartei die extreme Rechte isolieren
könnten . Und unter der geschickten Beeinslnssung
dieser Elemente nahm dann drei Wochen später der

Görlitzer Parteitag der ZPD . eine Resolution an , die

unter Aufhebung eines entgegengesetzten Beschlusses
des vorjährigen Parteitages der Koalition mit

der Deut s ch e n V o l k s p a r t e i den Weg ebnete .

Zwar zählte diese Entschließung als Voraussetzung
eines solchen Zusammengehens eine Reihe von Be -

dingungen ans , wie die „ Demokratisierung der Ver -

lvaltnng " , die „ Republikanisierung der Reichswehr " .
die „ loyale Erfüllung des Zriedensdittats " und die

„ weitestgehende Heranziehung des Besitzes " , deren

e r n st h a f t e R e s p c k t i e r n ii g von de r Partei
des A u n e x i o n i s m u s und des G e l d s a ck s

u n in ö g l i che rwartet werden konnte — aber

diese Bedingiingen waren ja auch nur dekoratives

Blendwerk . Denn als es wenige Wochen später
in Preußen wirklich zu der „ großen Koalition " , zur

gemeinsamen Kabinettsbildung mit Einbeziehung der

Deutschen Bolkspartei kam , mar von einer pro -

grammatischen Erklärung der Deutschen Volks -

Partei nach der Richtschnur der Görlitzer Rc -

solution gar keine Rede mehr ! Und wenn

nicht besondere politische Zwischenfälle eintreten ,

wird die Deutsche Volkspartei in absehbarer Zeit auch
in die Reichsregierung ausgenommen
werden . Der derzeitige Reichskanzler Wirth wirkt nn -

ermüdlich für die Koalitionsverbreiternng , und die

Sozialdemokratische Partei wird ihr keinen allzu
ernsten Widerstand entgegensetzen . "

Nunmehr zählt Ströbel die bekannten Rcchtferti -
gungsgründc für die Koalicrnug „ mit den schärfsten
kapitalistischen Gegnern " ans und nimmt in folgender
Weise zn ihnen Stellung :

„ Diese Argumentation klingt bestechend , aber sie ist

dennoch nicht richtig . So notwendig eine sozialistische
Koalition mit bürgerlichen Parteien sein kann — sie
verliert jeden Sinn und Wert für das

Proletariat , sobald sich die sozialistischen Minister
einer kompakten bürgerlichen Mehr -
heit gegenübergestellt sehen , die beharrlich nur

ihren Willen durchsetzt . Die Koalition mit

einer reaktionären Majorität bringt dann . y. icht . . . «u. r .
keinerlei Ertrag fiir den Sozialismus , sondern sie

schädigt den Sozialismus sogar dadurch , daß

sie - ihn mit dör Verantwortung für ei u e ver -

fehlte , unsoziale , antiproletarische Po -
l i t i k belastet . Ein solcher Zustand lähmt dann

die proletarischen Kräfte , statt sie zu entfesseln .
Sie raubt der sozialistischen Regierungspartei
ihre Schwungkraft und Energie , entfremdet ihr
mehr und mehr die Massen und treibt die

andern sozialistischen Parteien in die schärfste Kampf -

stellung khr gegenüber . An die Stelle des Kampfes

gegen die gemeinsamen Gegner , die Bourgeoisie , tritt

dann die vergiftctste gegenseitige Bekämpfung der pro -

letarischen Gruppen .

Schon über das Verhalte » der SPD . bis zum Kapp -

Putsch fällten wir das Urteil , daß es viel zu sehr auf
das Z u s a m m e n g e h e n und K o m p r o m i s s c l n

mit den bürgerlichen Parteien eingestellt
gewesen sei und viel zu wenig proletarisches Kraft -
gefühl und Klassenbewußtsein verraten habe . Und die

Taktik der Sozialdemokratischen Partei in den seitdem
verstrichenen zwei Jahren verdient leider kein gün -
stigeres Urteil . War sie doch gar zu auffällig von der

Angst beherrscht , durch einen Verzicht auf das Mit -

regieren politisch „ ausgeschaltet " zu werden .

Nach der ihr zugrunde liegenden Vorstellung war

der Besitz einiger Ministerposten „ Macht " , ihre Preis -
gäbe absolute Ohnmacht . Als ob nicht die österreichische
Sozialdemokratie seit zwei Jahren bewiesen hätte , daß
eine starke , einige und rührige Sozialdemokratie
als Oppositionspartei unzweifelhaften Einfluß auf die

politischen Geschicke auszuüben vermag . Nun hat es

zwar auch die Deutsche Sozialdemokratie vorüber -

gehend riskiert , den bürgerlichen Parteien das N e -

g i e r e u z n überlassen : im Reiche der Regierung
Fehrenbach und in Preußen dem Kabinett Stegerwald .
Aber wenn ihr diese ministerlose Zeit auch zur cinfluß -
losen Zeit wurde , so lag das nur daran , daß die

SPD . trotzdem keine entschieden s o z i a -

listische Politik trieb , die Situation

n i ch t . z u r V e r st ä n d i g u n g mit der USP . b e -

nutzte , sondern in der alten schwächlichen , uu -

selbständigen Kompromißlerei verharrte , der sie als

Regierungspartei verfallen war . "

In einem Tchlußartikel werden wir Ströbels

Charakterisierung der Politik seiner Partei fortsetzen .
Mögen unsere Parteigenossen dafür sorgen , daß sie zur

Grundlage einer sachlichen Diskussion
mit den Arbeitern im rechtssozialistischen Lager wird ,
dann werden die Anschauungen geklärt und manche
Hindernisse fortgeräumt , die der Wiedervereinigung
des sozialistischen Proletariats noch im Wege stehen .

Amcrikauijches Einwandernngsgeseh . Aach einer Atel -

dung des New Herald ans Washington hat der Senat
den " Entwurf des Einwanderiingsgesctzes dahin abgeändert .
daß Einwanderer ans den Grenzstaaten Rußlands fünf

Jahre dort gelebt haben müssen , bevor sie um Zulassung
nach Auierika cintommen können . Der Zweck der Abände -
runa ist , der Einschmuggelung von Einwanderern durch die

Nachbarländer der genannten Staaten ein Ende zu machen .

Kohlenwucher
Neue Millionengewinne für die Zechenbesitzer

Den Grubenbaronen ist abermals großes Heil wider -

fahren . Nachdem ihnen erst vor kurzem durch die am 28 . Fe -
bruar beschlossene Äohlenpreiserhöhung Hunderte von

Millionen in den Schoß geworfen worden waren , hat der

:)i e i ch s k o h l e n r a t nunmehr mit Wirkung vom 20 . April
abermals eine ganz beträchtliche Steigerung der Kohleuprcisc

beschlossen . Und zwar wurde im Rnhrgebiet der Preis
der Fettförderkohle um 130,80 Mk . je Tonne ohne Steuer

( mit Steuer und Nutznngswert um Igt , 22 Mk . je Tonne )

erhöht , in N i c d e r s ch l c si e n um durchschnittlich 21 », 30

Mark , in Sachsen um durchschnittlich 227,00 Mark , in
N i e d e r s a ch s e n um durchschnittlich 203,90 Mk . Gleich¬

zeitig wurden Preiserhöhungen festgesetzt für Rheinische
Vrannkohlenbriketts um 07,50 Mk . je Tonne , für Rheinische
Braunkohle um 22,30 Mk . je Tonne , für Mitteldeutsche und

Ostelbische Braunkohlen um 30 Mk . je Tonne , für Mittel -

deutsche und Ostclbische Braunkohlenbriketts um 129,00 Mk .

per Tonne . Diese Erhöhungen übertreffen jene im Februar
um ein wesentliches .

Wie im Februar wird auch diesmal die Erhöhung der

Kohleupreise mit eiuem den Bergleuten gewährten Lohn -
zuschlng zu rechtferngen gesucht . In der Tat ist den Berg -
arbeitern im Ruhrgebiet eine durchschnittliche Lohnerhöhung
von 10 Mark zugestanden worden . Aber es ist durchaus falsch ,
daß dieser Lohnzuschlag die Erhöhung der Kohlenpreisc
rechtfertigt . Daran ändern auch die gegenteiligen Behaup -
tnngen schrcibfertiger Journalisten nichts , die , um die Oes -
fcntlichkeit zu täuschen , von der berechtigten Forderung
der Bergarbeiter nach höheren Löhnen auch die Berechtigung
des neuen Äohlcnivnchers abzuleiten versuchen . Denn die
neuen Kohlenpreise stehen in keinem Verhältnis zn den er -

höhten Schichtlöhnen der Bergarbeiter . Tic durchschnittliche
Förderleistung der Bergarbeiter im Rnhrgebict beträgt
0,380 Tonnen pro Schicht, ' demnach wird durch die Erhöhung
der Bcrgarbeitcrlöhne die Ruhrkohle um rund 09 Mark je
Tonne verteuert . Rechnet man hinzu die sozialen Lasten
mit etwa 11 Mark , so verbleibt den Zechcnbesitzcrn aus der
neuen Kohlenprciscrhöhung eine ncnc Mchreinnahme von
30 Mark je Tonne .

Aber nicht genug damit : ans den Halden liegen alte

Kohlenbestände , die im R u h r g e b i e t allein über eine
Million Tonnen betragen . Das bedeutet , daß den

Zechenbesitzern aus dem Berkauf der alten Bestände , für die

stc noch die niedrigeren Löhne zahlten , ein weiterer Extra -

prosit von ungezählten Millionen gesichert wird . Das Reichs¬
kohlenamt hat aber keinen Anstoß genommen , diesem

grenzenlosen Wucher seine Zustimmung zu erteilen . Es

wäre gut . wenn - die Vertreter des Bcrgarbciterverbandcs ,
die ebenfalls im Reichskohlenrat vertreten sind , sich zu dieser
Frage äußerten , auf daß nicht der Anschein erweckt wird ,
als ob die Kohlenpreiserhöhruig in dem neuen Umfang
ihre Zustimmung gefunden hat .

Eine solche Acußerung wäre auch deshalb notwendig ,
weil die Steigerung der Kohlenpreise naturnotwendig eine

allgemeine Preissteigerung nach sich ziehen wird , ganz ab -

gesehen von der Bcrtsuerung des Hausbrandes , durch die
namentlich die breite « Schicyten des Volkes schwer betroffen
werden . Der rheinisch - westsälische Zementverband hat unter

Hinweis auf die gesteigerten Kohlenpreise den Zemcntpreis

bereits um 1000 Mark pro 1000 Kilogramm erhöht . Und

im Eisenwirtschaftsbund beschäftigte man sich aus dem

gleichen Grunde ebenfalls schon mit der Festsetzung neuer

höherer Eisenpreise . Natürlich werden auch andere Jndn -

striezwcige betroffen , und die notwendige Folge des Kohlen -
wnchers wird eine allgemeine Preissteige ruug fein . Tie

Teuerungswelle wird nicht abebben , sondern eine Steige -

rung erfahren . Der Segen der Stinncs , Thyssen und Kon -

sortcu bedeutet größeres Elend und « eitere Verarmung
der Massen .

Sozialistische Mehrheit in Schaumburg .
Lippe

Am Sonntag wurden die Wahlen zum Schaum bürg -
L i p p c fch e n Landtag vorgenommen . Insgesamt wurden
21 301 Stimme n abgegeben . Davon entfallen auf d i e

sozialistischen Parteien 12 319 und auf die b ü r -

gerlichcn 11932 . Die Einzclergcbnisse stellen sich wie

folgt dar : Mchrheitssozialisten 10 783 , Unabhängige Sozia -

listen 1500 . Deutsche Bolkspartei 3513 , Deutschnatioualc

Bolkspartei 2300 , Wirtfchafts - Vereinigung 390 , Parteilose
315 , Lansdund 1857 , Qandwerkerbnnd 1771 , Demokraten 1992 ,

Nationalsozialistische Vereinigung 110 . Das bisherige
Stärkeverhältnis im Landtage bleibt bestehen . Die Sozia -

listen behielten 8 Sitze l ? Rechtssozialisten und 1 Unabhän -
giger ) und die Bürgerlichen müssen sich mit 7 Sitzen be -

gnügen . Die Rechtssozialisten haben einen kleinen Stim -

menabgang zu verzeichnen , wohingegen die Stimmenzahl der
U. S . P . D. eine Steigerung erfahren hat , die auch im Ge -
winn eines Mandates zum Ausdruck kommt . Im übrigen
zeigt diese Wahl , genau wie in Braunschwcig , daß die söge -
nannte nationale Welle stark im Abebben begriffen ist . Noch
am Tage der Wahl hatte die „ . Krcuzzeiiung " zuversichtlich
bemerkt , daß durch den Wahlausgang der rote Terror ge -
brochen werden würde .

- -

Kleinsiedlung und Nahrungsmiltelnot
Daß die Kleinsiedlung die Nahrungsmittelnot verschärft ,

erkennen immer mehr Nechtssozialisten an . So schreibt

August Freudenthal in der „ Freien Presse " in Elberfeld
Mr . 92 vom 20 . April ) in einem Artikel zur Kartoffelver -
sorgung :

„ Reben andern Gründen ist zweifellos die unverhält -
nismäßig starke Zunahme der Schweinezucht durch Klein -
siedler mit eine Ursache des Steigens der Kar -
t o f s e l p r e i s c. Innerhalb noch nicht eines Jahres haben
die meisten Kleinsiedler je zwei bis vier Schweine schlacht -
reis gemästet . Kelche ungeheure » Mengen von Milch , Mehl
und besonders Kartosfeln durch diese Zunahme , der
Schweinehaltnug für die menschliche Ernährung verloren
gehen , läßt sich auch nicht entkernt abschätzen , da nicht die
Hälfte des Viehes durch Zählungen ersaßt wird . Wenn
der Kleinsiedler in der Lage wäre , die für seine Familie
und die Aufzucht der Schweine erforderlichen Nahrungs -
mittelmengen selbst zu erzeugen — was nicht einmal bei
eiuem Morgen Land und der Mitarbeit der Familie mög -
lich ist , auch wenn sie nur vier Köpfe zählt — . könnte man
eine Vermehrung der Gesamtmenge der Lebensmittel v -
warte » . Aber das Gegenteil ist der Fall , denn neben dem

einen oder den zwei Schweinen hält er gewöhnlich auil

noch ein bis zwei Ziegen und Hühner . Die Aleinstedluno
wiLet nnter diesen Umständen belastend auf die Lebens «

mittelproduktion ein . Obwohl nun rückwirkend auch die

Kartoffelteuerunq die Klein - Schweinezucht einschränkt , da

die Schweine selbst und die Futtermittel innerhalb drei -

viertel Jahren ihre Preise verdreifacht und vervierfach !

haben , so ist das Unglück schon geschehen . Die

Reserven an zurückgehaltenen Kartoffeln sind infolge der

Nachsrage als Futtermittel nicht mehr groß genug , um die

Erzeuger zn zwingen , nun schnell vom Ueberfluß au die

Verbraucher abzugeben . Sie halten zurück und die Preise

steige « noch immer . "

Die R e ch ts s oz i a l i sie n haben mit ihrer Schwär -

merei für die Kleinsiedlung den Nahrnngsmitteljammer noch

vermehrt . >

Eine Ausweisung wegen Beleidigung
Eberls

Gelegentlich rühmen manche Regiernngsmänner , daß

Deutschland die „ freieste Republik der Welt " sei . In der

kurzen Zeit ihres Bestehens aber ist reichlich mit Tiandrecht ,

Belagerungszustand und Pressezensur gearbeitet worden ,

und Beleidigungen des Reichspräsidenten werden bestraft .

ganz wie in der wilhelminischen Zeit , wo der M a j e st ä t s -

be leidig nngsparagraph recht häusig angewandt

wurde . Neuerdings ist man noch einen Schritt weiter ge -

gangen . Ein österreichischer Staatsangehöriger , Rudolf

Z e i d l e r , ist nicht nur wegen Beleidigung Eberts bestraft ,

sondern auch wegen dieies schweren Verbrechens ausgewiesen
worden . Der amtliche Preußische Pressedienst bestätigt ,
daß Zeidler aus Preußen ansgcwicien morden ist . Die Aus -

Weisung wäre erfolgt , weil Zeidler wegen Beleidigung des

Reichspräsidenent zu einem Monat Gefängnis verur -
teilt worden wäre . Er hätte in einer öffentlichen Versammlung
in Stendal von dem Reichspräsidenten u. a. als von „ dem

Kaschemmenbrnder " gesprochen . Diese schwere öffentliche Be -

lcidignng des Reichsvbcrhanptcs stellte einen groben Miß -
brauch des Gastrechts dar , so daß Zeidler , wie der amtliche
Pressedienst «agt , im Jnlande nicht weiter hätte geduldet
werden können .

Die Acußerung über Ebcrt ist gewiß geschmacklos, .
aber deshalb eine Ausweisung vorzunehmen , ist ein Vor -

gehen , das nur geeignet ist , uns in der ganzen Welt l ä ch e r -

lich zu machen . Hat man denn in den preußischen Amts -

stitbcn gar kein Empfinden dafür , wie sehr man die „sreicstc
aller Republiken " damit bloßstellt ? Der preußische Minister -
Präsident und der Innenminister sind gute Freunde
Eberts , doch das ist noch lange kein Grund , einem Kurs

zuzusteuern , wie er früher im Z a r c n - R n ß l a n d üblich
war .

Holzacheiter - Aussperrung in Hamburg
Der Arbcitgeberschutzverband der Holz »

industrie in Hamburg und den Nachbarstädte »
beschloß einstimmig , von Mittwoch ab sämtliche
Holzarbeiter auszusperren , da der Holzarbeiterver -
band den Streik augeordnet habe , ohne daß alle Verhaud -
luags - ' nitd ' Eniigllngsmv ' gkichkcstcN erschöpft gewesen seien . �

Der König kommt
Der Kongreß beschäftigt sich mit Noten , aber er bringt

kein harmonisches Konzert zustande . Inzwischen vertreibt
ivan sich die Zeit mit Festen , zu denen die Anwesenheit
Viktor Emanuels den Anlaß bietet . Ter König empfing auf
einem Panzerschiff , und selbstverständlich gab eS das ganze
militärische Brimborium , das zu derlei „ Festen " gehört . Auch
die Russen haben ihrem bolschewistischen Herzen einen Stoß
gegeben , den Frack angezogen und an dem Bankett des
Königs teilgenommen . Wie die „ Bosiischc Zeitung " meldet ,
waren sie der Mittelpunkt des Interesses , und Tschitscherin
mußte die Zeit damit verbringen , den Damen der Gesell -
schaft seinen Namenszng ans eine Karte oder einen Fächer
zu schreiben . Es ist vielleicht ganz angebracht , bei dieser
Gelegenheit ein Gedicht wiederzugeben , das Hoffmann von
Fallersleben 1810 über den Wiener Kongreß verfaßt hat ,
Der Wiener Kongreß hatte bekanntlich die Aufgabe , die
durch die Revoiutionskriege in Verwirrung geratene Welt
wieder in Ordnung zu bringen , eine Aufgabe , die er im
Trubel der Vergnügungen leider nur beiläufig und unvoll -
kommen erledigen konnte . Damals sagte man : „ Der
Kongreß tanzt , aber er kommt nicht vom Fleck . " Nun , in -

zwischen sind wir ja hundert Jahre weitergekommen .

Nen rie Beschreibung des Wiener Kongrefles .

Was sie jeden Tag vollbrachten ,
Ob sie scherzte », ob sie lachten ,

Wird genau erzählt, '
Wie sie standen , wie sie saßen ,
Daß sie tranken , daß ' sie aßen ,

Wird auch nicht verhehlt .

Wann sie hin zu Balle gingen ,
Wann sie an zu tanzen fingen ,

Wird genau erzählt, '
Ob das Schauspiel sie zerstreute ,
Ob sie das Ballett erfreute ,

Wird auch nicht verhehlt .

Wie sie glänzend bankettierten ,
Wie sie ritterlich turnierten ,

Wird genau erzählt !
Ob sie große Heerschau hielten ,
Oder Schach und Dame spielten ,

Wird auch nicht verhehlt .

Ob sie ritten , ob sie fuhren ,
Ob im Frack , ob in Montureu , .

Wird genau erzählt, '
Wie sie sich der Menge zeigten ,
Wie sie gnädigst sich verneigten ,

Wird auch nicht verhehlt .

Doch ihr sonstig Thun und Rathen
Was sie für die Böller thaten ,

Wird genau verhehlt ;
Ob sie sonst was Gutes dachten ,

Ileberhaupt was Gutes machten ,
Wird auch nie erzählt .

Hoffmann von Fallerslebetz »



Das Problem der Arbeitslosigkeit
SonderberichtHes,�nteI " .

Geuua , 24. April .
Der deutsche Vertreter der Wirtschastskommtssion . der Er -

nährungsmlntster Tchmidt . hat der Wirtschaftskommission
ein Exposee überreicht , das Maßnahmen zum Schutze der Ar ,
beitözeit und zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit vorschlägt .
Schmidt beantragt , rou dem Jnernationalen Arbeitsamt
Material über den Stand der Arbeitslosig .
keit in den einzelnen Ländern und den Zusammenhang
zwischen Arbeitslosigkeit und dem Valutaproblem einzu -
holen . Tie Bov' chlägc Schmidt beschäftigen sich weiter mit
der Möglichkeit , die Arbeitslosigkeit in den einzelnen Län -
dern durch VergebungvvnNotstandsarbcitenzu
mildern und weisen auf die Notwendigkeit hin , in der gegen -
wältigen Ärise die Hand - und Kopfarbeiter be -
sonders zuunterstützen , was besonders durck ) einer .
gesetzliche » Schutz der Arbeitszeit erreicht werden lönnc .

5ort mit den Handelsbeschränkungen
Sonderbericht des „ Inte l ".

Genua , 24. April .
Tie Unterkommission der Wirtschaftskommission , die unter

dem Borsitz ( ! o l r a t s heute zusammentrat , befaßte sich zu -
nächst mit dem Protokoll der Sitzung des Erportenkomitees
vom 21 . April . In dem Protokoll wird dargelegt , daß i . die
Exporten sich nicht als kompetent betrachten , die Frage zu
entscheiden , ob die ihnen zur Beratung vorgelegte Resolution
in der Form eines Uebereinkommens oder einer Empfehlung
anzunehmen sei , 2. die von dkm deutschen Experten Staats -
sekretär Dr . Hirsch angeregte Frage der Meist -
begünstigung über die zu behandelnde Frage der E i n -
und Ausfuhrverbote hinausgreife und daher der
Kommission selbst zur Erledigung überlassen werden müsse .
Das gleiche Verfahren wird in der von Italien ange -
schnittenen Frage der Dumpings vorgeschlagen .

An Stelle der Artikel 46 —49 des Londoner Memorandums
stellten die Experten folgende Richtlinien auf :

1. Trotz der Bedeutung , " die aus wirtschaftlichen und
finanziellen Gründen gewisse Staaten im Hinblick auf
ihre außergewöhnliche Lage der Beschränkung von
Ein - und Ausfuhr noch beilegen müssen , besteht Ueber -
cinstimmung darüber , daß diese Maßnahmen gegen -
wärtig eines der schwersten Hindernisse
für den internationalen Handel bedeuten .
Deshalb ist es wünschenswert , daß keine Bemühungen

' gespart werden , um diese Einschränkung sobald als
möglichst weitgehendst zu reduzieren .

2. Ausnahmen hiervon sollen mit Rücksicht aus die Not -
wendigkeit einzelner Staaten vorbehalten sein , be -
sondere nationale Interessen , sowie die öffentliche Ge -
sundheit , Sittlichkeit und Sicherheit zu gewährleisten .
Aus jeden Fall sollen aber die Kausleute in die Lage
gesetzt werden , so leicht wie möglich die Bedingungen
zu erfahren , unter denen sie Lizenzen erhalten können .

Nachdem in der Debatte sowohl der italienische wie
der englische Vertreter sich für die Annahme dieser
Borschläge der Exporten ausgesprochen hatten , stimmte
ihnen die Unterkommission einstimmig zu , wobei die Frage
offengelassen wurde , ob diese Borschläge in Form ej . ncrKonvention oder nur als Anregung angenommen werdensollten .

Ministerrat über Genua
Berlin , 24 . April .

Heute fand unter Vorsitz des Reichspräsidentenein M i n i st e r r a t statt , der den Bericht des von der deut -
schen Delegation nach Berlin entsandten Staatssekretärs im
Auswärtigen Amt v. Simfon entgegennahm . Staats -
sekretär v. Simson verläßt morgen Berlin , um wieder nach
Genua zurückzukehren .

Konferenzschlutz am 2. Mai ?
Nach einer Meldung des Sonderberichterstatters der

„ Bossischen Zeitung " aus Genua , soll die Konferenz am
2. Mai geschlossen werden , da Lloyd George Wert
darauf legt , an dem Besuch des englischen KönigSpaares in
Belgien teilzunehmen . Nach der gleichen Quelle wird
Poincars an der feierlichen Schlußsitzung teil -
nehmen .

Die Konferenz der Notenbanken
( DA. ) Paris , 24 . April .

Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , soll die Kon -
serenz der Notenbanken noch im Laufe des Monats Nlai in
Paris znsainmentrctcn . Die amerikanische öffentliche Mei -
nung verhält sich übrigens zu der Einladung an die Federal
Reserve Bank , an dieser Konferenz teilzunehmen , recht zu -
rückhaltend Die „ New Bork Times " meinen , eine Beteili -
gung des amerikanischen Instituts dürfe nur dann erfolgen ,
wenn die Ziele dieser Konserenz vollständig klargestellt
seien . Auch das . Journal os Eomerce " gibt der Befürchlung
Ausdruck , daß die Bankenkonscrenz nicht umhin könne , auch
politische Kragen aufzuwerfen , weshalb eine Beteiligung
Amerikas nur sehr bedingt wünschenswert sei .

Der Dollar 254
Die Besserung der Mark , die sich seit einigen Wochen be -

merkbar macht - hat ihre Ursache nicht in einer Stärkung des
deutschen Wirtschastslebens , sondern vom Ausland , be -
sonders von Amerika , ihren A usgang genommen . Da -
mit ist eigentlich schon gesagt , daß zu optimistischen
Prophezeihungen die Z e i t n o ch nicht gekommen ist .
Denn es ist natürlich klar , daß eine kleine Schwankung in
New Bork bei der Spannung der beiden Währungen sich an
der Berliner Börse sofort sehr deutlich bemerkbar macht . —
Trotzdem darf festgestellt werden , daß die internationalen
Kapitalisten zwar nichts Entscheidendes von Genua erwarten .
aber doch der Ueberzeugung sind , daß der Gedanke einer
deutsche » Anleihe Boden zu gewinnen be .
ginnt .

Die Steigerung der deutschen Reichsanleihen und
der preußische » Konsuls erklärt sich aus ähnlichen Grün -
den . Diese Papiere wurden schon im Frieden an den aus -

ländischen Börsen notiert , sie sind also den fremden Käufern
bekannt , die sie infolgedessen lieber kaufen als andere Papiere .

Diese Kauflust ist soweit gegangen , daß die dreiprozentige

Reichsanleihe zurzeit fogär zu 145 gefragt wird .

Einen bedeutenden Einfluß auf die Markbesserung habe »

auch die Käufe de r Ausländer , die nach Deutsch -
land zu reisen beabsichtigen . Allein die Zahl der
Amerikane ! , die Pässe nach Deutschland verlangt haben , wird

auf Zweihunderttausend angegeben , und es ist klar ,
daß diese Nachfragen nicht ohne Wirkung auf die Mark
bleiben .

Angestellte ! Beamte ! Arbeiter !

Der Wcltfeiertag des Proletariats rückt heran ! Indem
wir nochmals auf unseren Ausruf vom 19. März verweisen ,

wonach weitere Mahnahmen bekanntgegeben werden sollten ,
teilen wir der Arbeitnchmcrschaft Groß - Berlins mit , daß
die Temonstrationsfeier am

Montag , den l . Mai , vormittags 11 Uhr
im Lustgarten un dauf dem Schloßplatz stattfindet .

Die ganze Domtreppe muß für die Musik uud de «

Tprcchchor bis zur Rasenfläche freigehalten werden ,
ebenso die M « s c u m s t r e p p e für den Arbeiter -
Sänger » Bund . Ferner muß für die Kinder und die

Fngend , Organisationen die Schloßseite nach
dem Lustgarten freigehalten werden .

Die Aufrechterhaltung der Ordnung obliegt dem Kollegen
Hildcshcim . Allen Anordnungen der Ordner im Lustgarten
und ans dem Schloßplatz muß unbedingt von allen Teil -
nehmcrn Folge geleistet werden .

Pünktlich 11 Uhr beginnt die Feier mit einem Musikstück
und vom Deutschen Mu siker - Verband gestellten
Orchester von 299 Personen . Nachdem werden von 2999 dem
Arbeiter - Sänger - Bund angehörenden Sängern
zwei Lieder gesungen . Hiernach sprechen die Redner 29 Mi -
unten , woraus der Sprcchchor einsetzt . Nach dessen Be -
endigung wird „ Die Internationale " von Musik , Sängern
und Teilnehmern als Abschluß der Feier gesungen .

Die Ordner tresscu sich spätestens um �49 Uhr in der
Breite Straße 8/9 auf dem Hose des „ Freiheits " - GebLudeö ,
die Redner Vzll Uhr ebenfalls dort . Die Bekanntgabe
dieser erfolgt Ende der Woche .

Die einzelnen Gewerkschaften und alle übrigen Organi ,
sationcn , falls sie geschlossen zum Festplatz kommen ,
haben bis zu diesem ihre Züge selbst durch Ordner zn re -
gulicren .

Es wird gebeten , alle Fahne « , die im Besitze der
teilnehmenden Organisationen sich befinden , mitzubringen .

Außerdem richten wir nochmals die dringende Bifte an
die au - und abmarschierenden Züge , die Bannmeile zu
umgehen .

Für die östlichen Bororte werden in Eöpenick und
Friedrichhagcn sowie für Riederschöneweide
im Kysfhänser gesonderte Maifeiern abgehalten .

AsA - Bund , Ortskartell Groß Berlin .

Flatau . Rogatz .
Der Ausschuß der Gcwerkschastskommisfion Berlins

uud Umgegend .
Sabath . Bollmarhaus .

Sozialisierungskommission und

Etabiiisierung der Mark
Zu einem Gutachten der Tozialisierugs - Kom -

m i s s i o u , das von Hart mann , Hilferding .
Kautsky , L e d e r e r , Liedemann . Luppe und
Sieger unterzeichnet ist , wird die Stabilisierung der Marl
behandelt . - Nach einer Erläuterung der allgemein bekannten
Ursachen des Währunasncrsalls und der darauf basierenden
Spekulation von gewaltigem Umfang , weist
das Gutachten darauf hin , daß die deutsche Wirtschait anßer -
standc ist , die Lasten der Reparation und die inneren Lasten
aus den laufenden Verträge » aufzubringen . Als vorläufiges
Ziel könne deshalb nur die Währungsreform in » Fragc kom¬
men . Weder die Goldrechenwährung » och Vetriebskredite bc -
deuten eine Abhilfe . Voraussetzungen für die Stabilistcrung
der Mark sind eine geordnete Zahlungsbilanz
uns ausreichende Mengen von Gold ( Golddevise » , auswär -
tige Kredite usw . )

Nach dem Gutachten ist die Durchführung dieser Vorschläge
zur Stabilisierung der Mark in folgender Weise gedacht :

Produktion und Konsum sind durch Erwritcrnng der Pro -
duktion in Einklang zu bringen .

Der R c i ch s h a u s h al t ist ohne Notenausgabe ,
durch Steuern und , soweit erforderlich , durch l a n g f r t st i g e

. innere Anleihen , zu balancieren . Um den Schmie -
rtgkeiten zu begegnen , die einer Balancicrung des Reichs -
Hanshaltes durch die fortschreitende Geldentwertung drohen .
muß mit der Steuerreform eine Währungsreform Hand in

Hand gehen .
Die Reparationszahlungen ( Geld - und Sach¬

leistungen ) müssen für die nächsten fünf Fahre erleichtert wer -
den . Und die in den nächsten fünf Jahren zu leistenden Bar -

Zahlungen werden durch eine internationale Anleihe

aufgebracht , die zu verzinsen Deutschland sich verpflichtet .

Zu diesem Gutachten sind von anderen Mitgliedern der

Sozialisierungskommission Zusätze gemacht morden , die zum

Teil eine wesentliche Abweichung bedeuten .

Täglich neue Schande
Tie deutsche Republik ist auf dem besten Wege , um

den letzten Rest ihres Ansehens zu bringen . Wir haben

erst dieser Tage auf den Fall des Italieners Bold r int

hingewiesen , der in Düsseldorf unter der haltlosen Beschuldi -

gung der Teilnahme an einem Bombenanschlag in Mailand

verhaftet war und den an Italien auszuliefern , eine gemisse

Geneigtheit bei dem sogenannten demokratischsten Lande der

Welt besteht . Aber die bisherige Häschertätigkeit genügt

anscheinend unseren Behörden noch nicht : denn am 29. April

wurde unter der gleichen sinnlosen Verdächtigung auch der

Italiener Frances Getzi in Berlin festgenommen . Auch

seine Auslieferung wird von Italion verlangt . Die Ar -

b eiterschaft Deutschlands hat alle Ursache , gegen diese Ber -

suche zur Aufhebung des Asylrechts mit aller Energie auf -

zutreten .

Wegen Spionage verurteilt
Bier Jahre Zuchthaus für versuchte » Landesverrat

Bor dem vereinigten 2. und 3. Strafsenat des Reichs »

gerichts hatte sich , wie das „ Berliner Tageblatt " meldet , der

Telepath Miccislaus Jagodzinfki aus Berlin zu ver -

antworten , der unter dem Namen Andre Andrejc als Ge -

dankenleser bekannt war und weitreichende Beziehungen in

allen Hauptstädten besaß . Nachdem Erösfnungsbeschluß wurde

Jagodzinfki beschuldigt , als Deutscher , und zwar zum Teil

als Soldat , während des Krieges einer feindlichen Macht

Vorschub geleistet und der Kriegsmacht des Deutschen Reiches

dadurch Nachteile zugefügt zu haben , daß er durch Erkun -

öung militärischer 9k achrichten und ihre Weiter -

gäbe an den Mittelsmann in Kopenhagen dem Feinde als

Spion diente . Zum Termin waren Major Geyer vom

R e i ch s w e h r m i n i st c r i u m und der Psychiater Profes -

sor Dr . Kockel als Sachverständige gelade » . Der Vorsitzende

wies bei Beginn der Verhandlung den Angeklagten darauf

hin , daß er in Erweiterung der Anklage des Obcrreichs -

anwalts wegen schweren Kriegsverrats mit dem Tode

bestraft werden könne .

Der Angeklagte , der geständig war . wurde unter An -

rcchnung einer einjährigen Untersuchungshaft zu vier Jahren

Zuchthaus wegen versuchten Landesverrats verurteilt .

Dieser Prozeß ergänzt würdig das Bild , das die

deutsche Justiz der Welt bietet . Anstatt sich mit den

militärischen Mördern , die sich der goldenen Freiheit
erfreuen , zu beschäftigen , kramt das Reichsgericht alte

Affären ans , wenn es nicht gerade Arbeiter zu ver - -

urteilen hat . Das Kaiserreich , dem durch Verrat

militärischer Geheimnisse Schaden zugefügt sein soll ,

existiert nicht mehr , der Krieg ist vorüber — macht

nichts : das höchste Gericht der Republik verurteilt .

Wiv verlangen die sofortige Begnadigung aller

wegen Äricgsverbrcchen immer noch Eingesperrten .
Darüber hinaus muß schleunigst ein G e s e tz g e -

schaffen werden , das die Fortsührnna
derartiger Prozesse endlich nntnöglich
in acht .

Kleinbauern für eine geregelte
Ernährungswirlschafi

Ein überaus wichtiger Beschluß ist vom Gesamtvorstand
des Kleinbauer nv er ban des Oldenburgs gefaßt

worden . In seiner letzten Sitzung hat er nach einem Bor -

trage des Minrftcrprästdcnten Tantzcn über Brotgetreide -

und Kartoffelnmlage einstimmig nachstehender Resolu -

tion zugestimmt :
„ Die Vertreter von über 11 999 kleinbäuerlichen Betrieben aus

Oldenburg - Ostfriesland erklären sich bereit , im Interesse der

Bolksernährung und beb soziale » Friedens an der Beibehal -

tung einer Brotgetreide - und Kartoffelum -

läge gegen Erstattung der Erzeugcrkosten

festzuhalten . Die Mehrheit der Kleinbauern wird stets be»

reit sein , auch ihren Teil an der Steucr zum sozialen Frieden zu

tragen . Dem Rcichslandbnnd und seinen Führern sprechen

wir das Recht ab , Erklärungen zur Umlage , welche aus politi »

schen Gründen erfolgen , im Namen der gesamten Landwirtschaft

abzugeben . Von der Mehrheit der nordwestdeutschen Kleinbauern

hat der Landbund hierzu weder Mandat noch Auftrag . "

Die Kleinbauern Oldenburgs rücken also ab von den

großagrarischen Wucherern . Tie sind für die Getreide - und

Kartoffelumlage gegen Erstattung der Erzeugcrkosten . Hof -

fentlich findet dieses Beispiel in weiteren kleinbürgerlichen

Kreisen Nachahmung . Wenn Arbeiterschaft und Kleinbauern

in dieser Frage zusammen gehen , kann das Großagrariertum

erfolgreich bekämpft werden . Und auch die Regierung ist

dann gezwungen , die erforderliche » Maßnahme » zu treffen .

Die Industriearbeiter sind durchaus dafür , daß die Produkte

der Kleinbauern angemessen bezahlt werden . Ebenso muß

der Landarbeiter eine menschenwürdige Existenz habe . Da -

gegen dürfen Großagrarier und Großhändler mit den

Lebensmitteln nicht Wucher treiben , denn der trifft nicht nur

die Industriearbeiter , die Angestellten und Beamten , sondern

direkt und indirekt auch Landarbeiter und Kleinbauern .

Ueberschwemmungen in Lettland
lO . E. ) Riga . 24. April .

Tiq Hochwassert » üastrvphe bei Dünabnrg hat noch nicht

ihren Abschluß gefunden : das Wasser steht immer noch

27 Fuß über normal , und schon treffen Meldungen über

neue Ueberschwemmungen in Lettland iin Gebiete der Liv -

ländischen Aa ein : bei Kolmar steht das Wasser der Aa sünk

Meter , bei Wenden ' il4 Meter über normal . Mehrere

Brücken sind forgcriffen worden . Chausseen und niedrigge -

legrne Teile verschiedener Ortschaften stehen unter Wasser .

Der deutsche Vertreter in Moskau , Geheimrat Wieden -

sei dt . hat dem stellvertretenden Außenkommissar Ka -

r a ch o n einen Besuch abgestattet , um mit ihm verschiedene
Fragen zu besprechen , die im Zusammenhana mit dem

deutsch - russischen Vertrage von Rapallo stehen .

Rene indirekte Steuern in Sowjetrußlaud . Die Zentral -

fteuerverwaltnng hat eine Reihe neuer Stenergesetzentwin fe

vorbereitet : außer den bereits vom Rat der Bvlksloin

inissarc bestätigten Akzisen für Tee , Kaffee , Zichorie und

deren Surrogate , sind Akzisen für Zucker , Kerzen , Gummi

crzeugnisse . Glas - und Porzellanwaren , Gewebe und Nägel

geplant .
Nnmänischc Mandatsvcrtkilung . Tic Proteste der Oppo

sttion haben die rumänische Ztegicrung genötigt , 15 Mandate .

die von der liberalen Regierungspartei bei den letzten Wah -

len in Siebenbürgen „ erobert " wurden , zu kassieren . Zehn

dex Mandate sind der siebcnbürgischen Nationalpartei . drei

der magyarischen Föderation zugefallen .
Russische Währung in Kankasien . Zwischen Towjctrnß -

land und den föderierten kaukasischen R e p u -

bliken wurde ein Abkommen geschlossen , wonach die

sowjetrusstschc Währung in der gesamten kauka -

fischen Föderation vom Herbst an eingeführt werden soll .

Die Kownocr Eiscnbahnkonfcrenz . Die von Deutschland .

Litauen , Lettland , Estland und Sowjetrußlaud beschickte

Etscnbahnkonferenz hat beschlossen , einen direkten Eisen -

bahnverkehr zwischen allen Teilnehmerstaaten einzurichten .

Die Linie wird ans Deutschland über Königsberg —Kowno —

Dünaburg nach Moskau geführt werden . Die Ausarbeitung

der Tarife in einer einheitlichen Valuta wird Aufgabe einer

neuen Konferenz sein , die nach Riga einberufen werden soll ,
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Theater u . Vergnügungen
Soeben erschien ! Soeben erschien !

« euMßl ! k. kKlÄtMeöe . e. V. .
Berlin - Wilmer dorf , Prinzregcntenstr . 43 ,

Fernruf : Üliland 9730,
f-fjf ' ölc nacfawoi�bar bfiste ErFolpe in Straf -
»ufsciiu >. Strai ] öseljuui »- . s- und Gnaden -
iresuclieu Durch geschulte Juristen

hilft
er Jedofnmnn unil vertritt bei den C-iroD-
Jicrliner sowie sämtl . doutschen Uericliton

in
allen Recbutreitifkelten durch in

Zivil - und Strafprozessen
erfahrene Auwälte .
Rftt und Auskunft tätlich von 9 —7 I hr

kostenlos .

Die Taktik der kommunistischen Interna¬
tionale gegen die Offensive des Kapitals

iBericht über die Konferenz der Ermeiterlen Erekutive

der Kommunistischen Internationale

Moskau , vom 24 , �bmar bis 4. März 1922 ) .

l 75 Seiten . Preis 30 . - M . iGrganisationen 15 . - M. )

U bezlelien doreh; Carl Hoym Rächt, hm Cahnhley Hainborg.

Musiker
för »lle Gelegcnhellen
ffclll die Srt «l >erma! ! ung
des Deutsche , > Musiker
Verbandes , Kaiser - Wi,.
keim�Slr . 61. No. d, <m.

Gold - ,
Silber - , Platin - ,

Ringe , Ketten ,

Löffel , Vruch
usv ,

Zahngebisse
kaufen zu

hohen Preisen .

Mi Fuhnii ,
tlollsniloilstr . 39

l Minute vom
Rollen » . rivtutz .

Teil-

Zahlung !
Garöerolie

für Uamen , Herren
und üurächen

sehr preiswer
infolgo groS . , alter

Lagerbestitndo

bei teqjenjen
Rat nzahlcoilen

e. TSfa4E0. ,
Ctrltn , Boussalslr . 20

" O " Geld " ÜB
für jede Derllache , Ab. bste
An iauisprettc für Psatid ,
scheine, Brillanten , (Solo.
geaenslSnde , Teppiche ,
Bücher usw. iL eist ,
Jriedrichstr . II , Iii

lldte Kochslr

Av-. -' -a v- • / &. K * ; " 5»
'

Für M eter unentbehrlich .

Reichsmieienzeseh
uetft

Kommentar
Bon Rechtsanwalt Dr . Kurt Aoenheim
und Vr . Paul Hertz , Ätitgl . des Reichstages

preis 10 Mark .

Soeben erschienen ! Man bestell « sofort bei
der Buchhandlung „ Freiheit " Brcitestr,8 - 9

Tüchtixe

Kofllorislinnen

sowie junge Madeheu mit
schöner Hamlscbrift . die llotf
« nd sicher rechnen , als Le r-

hnssiererinnen .

sofort gesucht

Meldung . : 12 - 2 Uhr mittags
5- 7 Uhr abends

A. laudorf 4 Co.
Kottbuser Damm 1

Altmetalle
Whlt Hobe Preise . Dder -
ve aer Str . I. T -

dorre. - S! r . 107.

Mandolinen ,
«ullarren , lau cu. Teil -

chlung, Schmidt . Bln. .
elersdnrgcr Str . 2», l

[ Aden üenossen die
raurigeMiUeiluiig ,

1 daß unser lieber
Freund

KunMetKer
Weidenweg 43

| verstorben ist .
! 4a FrcnndeakTtis

miiaiiimiiiiiiiwiiilniHiHiiralinliifflinmiiiiiitiiilninnniinniiiHiinRit

UsDeral In MmellÜeM . töll erhaitkl )

echte Kapitän - Kautabak , aZ
Zctteleinlage (Rollea , Schleifen , Stangen . Twist

Verk uisstellen dntdi
Ctrl Röcker, Berlin , Ltctnesberjer Sir. 22 (Kfat. 3861)
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Deotscher Metallarbeiter - Verband
Verwdtunsssteile Berlin

Toues - Anzeige
Kachriuht dvl
ilUrv - H,

Den Kollegen nur
unser Kollege , der . ÖieÄirv >- lts *yfc

Bernhard Jäger
Lichtenberg . Lenbachstr . 17

am 21, d. Mts . gestorben tat .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Mittwoch .

deo 26. 4. 22. . nachmiitaes 3 üar . von
der Leichenballe des ventral Kirch
hofes in Friedrichsfelde aus statt .

Rege Botolllgung erwartet
Die Ortsverwaltang .

Deatsier MetallarbBiter-Verliaiii ]
Verwaltungsstelle Verlin A 54 , Linienflraße 83 - 85

Seschästsjeit von vorm . S bis nachm . 4 Uhr . » Telephon : Ami Rorden SZZ , �3 t,iOS . SAS .

ravKUg «

Auloiiiateii-Eiiiricliter
für Ofrenbaclier Automaten und

Schraubendreher

zum sofortigen Eintritt gesucht .

Erdmann s Cross, Rinerslrassc II.

Mittwoch , den 26. April 1922 ,

nachmittags 4� Uhr :

Smnchen - Versammlung
der Graveure und Ziseleure

im „ Alexandriner " , Alexandrinenftr . 37 s

( Saal l ) .

Tagesordnung :

l . Berichterstattung über die letzten Ab -

schlüffe unserer Tarifvenrüge .
2. Stellungnahme zu den bevorstehende »

Verhandlungen .
3. Brouchenangelegenhetten ( Neuwahl

von zwei Kommisstonimitgliedern ) .
4. Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt .

Garderoben
. för . . . . . .

aesrr « » « * « da » » » » « » »
Anzüge , Hosen , Mäntel , Kostüme ,
Sch ' . flpier , Rag - Kleider , Rücke

( ans , Paletots

au bequeme

Teilzahlung
GrebJer , Weinbergsweg 4

» *
M. U . Z/ ' - Fahrradbau

W. * & Zcrtostf
srltn M 5 » . » « anaettf « ; r SZr . " » » M Velerf . : Humbold « 149 «

Erstklassige
Fahrräder

sowie FaSarrcact - RcKSimen « izj Fabrfll « < adlon

Lieferung auch an Private zu billigsten Preisen

Reparaturen jeder Art
OroOes l . « iöeir In siftmil . FaHirrad - Arlllce . ' n

eil : Falemadberelflunäen

Metall-, ; «».
Neue Königstraße 87

zahlt f agespreise füi

Messing Kupfer ,
Blei , Zink etc .

Gelb - und Weitzmetall - Zndustric
Donnerstag , den 27 . April lSN .

nachmittags 4! 4 Uhr :

Versammlung
aller Kollegen und Kolleginnen der Selb -

und Weißmetall Industrie

in der Schultheih - Brauerei ,

Hasenheide 22 - Zl ( Gartensaal ) .

Tagesordnung :

l . Wie lönnrn wir die Lohn - und Ar -
l4»»i tte im lOUHOdVMrwctrrWt : » nunn�fTV in un " vFv r

gruppe einheitlich gestalten ?
Referent : Kollege I c k u s ch.

2. TiSkussion .

In Anbeiracht der wichtigen TageS -

ordnung müssen alle Sollegen und Solle -

ginnen pünktlich erscheinen .

Mitgliedsbuch legitimiert !

Donnerstag , den 27 . April , abds . 6 Uhr :

Sranchen - Versammlung
der Maschinen - , Auto - und Reparatur -

schloffer in den Ml»fikcr - FestsSlen ,
Saiser - Wilhelm - Strahe 31.

Tagesordnung :

l . Vortrag über das Tahlorsyftem .

8. TiSkussion .
3. Branchenangelegenherten .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Achtung ! Bauschlosser !

Donnerstag , den 27 . April 1S22 .

abrnds Uhr :

Sraniben - Versammlung
der Bau schloffer und der Kollegen

aus den Betriebe » für gelochte Blcdie ij
in der Brauerei ftönigstobt ,

Schönhauser Allee 10- 11 .

TageSor dnung ;

1. Vortrag : Der Kampf in Süddeutsch - ?
land .

2. Ausstellung neuer Lohniorderungen . j

3. Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Die Branchcnleitmig erwarlet . l -atz!
in Anbetracht der wichtigen Tagesord «

nung don allen Beirieben sSmllithf

Sollcgen pünktlich erscheinen .

Tonnerstag . den 27 . April 1322 .

abrnds 6X Uhr :

Vrancheu - Verfammung
sämtlicher Elcltromontcure , Kabelnion

teure und Helfer Groß - Berlins

rm Rosenthalcr Hos , Rosentdaler I

Straße 11 - 12 ( großer Saal ) .

Tagesor dnungch�� ' �U
l . Jahresbericht der BrandirnkommisstSd
Z. Diskussion .
3. Neuwahl der Branchenlcitung u»d|

- Sommission .
4. Sonstige Branchcnangelegenheiten . .

Zutritt haben nur Sollegen , die fi ®

durch ihr Mitgliedsbuch als Branchen -

angehörige ausweisen können . ES ii 1

Pflicht eine « seden Sollegen , pünktlich ä* '

erscheinen .

Am Donnerstag , den 27 . Aprtt 1322 , (
abrnds 6 ) 4 Uhr :

VertraueuSmänner - Konferenz
der stromerzeugrnden Industrie und

Kommunalen Betriebe

im Lokal von H. Wolter , Rungcstrahe [
Die Ortsvcnvaltung .

Kein Inden

j

" " "

Trotz ungeheuerer Preissteigerung bringen wir unsere älteren großen Lagerbestände
zu flal » ell « af I bllBl�aen ■ » ■ • « Isen zum Verkauf .

Herren - Sdsniirstfleffel
la Kindbox , Deibyschnitt , gute Austühtung

. . . . . . . . . . . . . . .

wPsP

Herren - SslinttrstffteCel . braun m a aoo
Boxcalf , schöne elegante Form , heile Farven

. . . . . . . . . . . . .

Oam « Bn - iflalft » scbntirscbub « e cm m aoo
R. - Chevreau , nette breite F' orm

.... . .. ... ..... ..... ....

/S * M' WW

Damen - S | » ant | ensclsulie de�croo
in guter Lederausführung

..............................

M

Damen - Stfleff « ! , z . v . HoctascieaM . 2�5 ° °
Große Auswahl in Lackartikeln , weißen Leinenschuhen und braunen Sic hen

Ueberzeugen Sie sich selbst ! ,

§ € lB « ilifiici « fiS Müiz
IO raiinzslraße 10

vom I Treii > B » e

Kehn i , » ,a j ~ » »

Annehmt in a « » Sotsil »»«« tot
ItaltIM —0*UMtWf>. S*rife az

Seth « Straß - 80 Kleine Anzeigen
va«g»«richri . ' ta »ari 2 M vi , jrt .
»dt - r « 2S»riIm Z»et 1. 28 vt n»it »
Stada » irinche� Ud. rich i >«»or :

Drii. tEBrrii T- sllriOvl . 1
Ver äufe

Britwatchr btaigtr .
Tirt - Wodie betlNt -

herS billig . ( Sin «l »e
Warniluren bebturinb
Herabgesetzt , ineil etwa »
angestaubt . TeckbeNbe -
tüga von lÄb. — , La¬
ien 98, —, Jnlcll 280,
Herrliche T tickerei ■ Be.
zllge . »an ! « Bezüge .
Tamaft «, Handtücher .
Kischtücher , WStche-
statte zu Engrosvrej .
sen. Reelle sachmänni -
ich- Bedienung , ilel »
teste Lenwälchesabril
Bröfestrag « neununh -
dreißig <Hasenheid « >.

( ientrat - Leihtzans
Jügcrstr . 7t , Ecke tta -
nonierstr . , tigl . ver -
kaut von hocheleganten
Tlratzen ». Eutawab - ,
Emoting - u. Frack - An»
zügen sowie Ählüvtern
n. RaglonS zu spott -
billig . Breiten . ( Seine
Lombardtvare ) .

_ _ _

_
?! irgend » besser

kaufen £lc erstklaMge
Herrenmoden , via kln-
züge . BalelotS . Schlüp¬
fer . EutawahZ . Cover »
coats , Sireifhotan ustir
in unübertretkicher
Auswahl und Shtinheit
zu konkurrenzlos bill -
gen Breiten . SSm >
It . b- Zvaren stnd Erlag
tür Maßderarbeitung .
csabrgeld - Bergütnna . —
Keine . gombardwar «.
Leibbau » Briinnenstr . 5.
birck : Rosenthotcr Tor .

Änzügte
Sommerpalelots . Som -
merscblüvfer , Couverco .
atz . CulavahS , Gab-
rockanzüge . Summiman -
tri . Hosen jetzt söntzig
Prozent billiger . Arte -
denStwfte . — Kreuz -
süchse. SlaStatüchte .
sSmUich « Pclzar . ' en
jetzt zu spottbilligen
Sommerprciten . ( «eine
Lombardware ) . Leih -
banS Rosentha . ' e- Tor .
Vinieastr . 203/ «. Ecke
Rosenthaler Str .

' Ans TeUzahluna .
Herrenanzüge . Cuta -
wahS, Ulster . Schlüp ' er ,
mod. Maßarbeit , be-
guem « diSlrete Raten -
»ahiung , eichhalligeS
Lager , slats Eingang
von Neuheiten . Leiter
GoUiieb , Nollendors ,
straße 23», 2. Etage .
Nähe Aollendortvlotz .
Keoftnet 9—7.

Einderwage ».
Klappsporiwagen . Kin <
derdrahtbattstellen , Ktn<
stühle . neue und ge-
brauchte , verkautt

Zchrnarzmann
Koiibnserdamm 03.

Aus TrilzalU »»«!
Mdarn « cherreugarae «
rode in varcebard - -
AuStührung . beaueM «
dtsleele Teihahlung .
Gebrüder Aeniger .
Oranienburger Ztr . 38
Zeilenfl . ( Nähe Ora >
utenburger Tor ) . Se<
schäVSzeit vo » 0 —7 .
Hausnummer genau be¬
achten .

Möbel

ModeltzouS Kamer -

Kastanten » ?llle« 86
( Ecke ZSeindergsweg ) .
Speisezimmer , Zchiat -
«immer . Herrenzimmer .
Küchen - Einrichtungan .
Nuhbaumwohnzimmer ,

Tara ». Ruhebetten glln .
ttig billig . _

( 8ut nah Mai«.
Tpeiie - , Herreii - . Tchh
ztmmcr . Küchen , ree!
Arbeit , billigst ? Breis

rotzc Au - wähl , ZZind-
-orst. Möbeltischlerel .

runnenttr . 182.

Model . Lechner
Brunncnstr . 7 osseriert
Schtatzimmer . Tveiiez . ,
Heirenzimmer . Klubgar -
nituren . Küchrn usw. .
zrotz « AuSwab ! . Besuch
lohnend . Auf Wunsch
ZablungS - Erleichterunz .

Chaiselnng »«»,
278 — . MetallbeUen
230, —, Batentma -
Iratzen , Boisterausia -
gen, Kinderdrahtbett .
Meicke. Auzuststr . 32»,
Laergebäude .

Küchen .
moderne , mii und »hu «
Anrichte . lackicrl . la -
tiert . roh . enorm
prciöwcri . Rietenau »«
mahl . Küchenmöbel -
tadrit Himmel . Lolh -
ringer Str . 22 ( Schbm
Häuser Tor ) .

Chatirlougne »,
Umtousota », Austage -
nwlratzen . Bolenwia -
trotzen . Roller . Star .
garder Str . achtzehn .

Kavfgesoche

Altmetalle u. Kugel .
taget lauft zu höchsten
Tagespreisen Baack.
MarluSstr . 27e.

Stld erschmelze Chri -
Monat . Köpcntcker
Straße
Mameuttelstrahe ». laust
Straße 20 , ( gegenüber
Mameuttelstrahe ) . kaüst
Zahnzedisse . Platin -
absälle . Schmucksachen .
Queckfilber . Glllh
strumpsasche . lämtlichc
Metalle .

Pistalen
und PriSmenseldstecher
kaust zu höchsten Brei -
sen Kirstain , Linien -
strabe 80.

I Zahrräder |
Aabrradantans

üiatenllr . 12.

. Aaßrrader
laust man billig Schön -
hauser Allee 1SZ.

rKrennadorrader :
Görlckcräder . West,
rüder , 3300 . — Mark .
Cchlatpc . Welnmeister -
stroße vier .

Geld - VerlehrB
Gel » sofort auf

Aerl ' ache . B' aiidscheinr - .
Rä' che . Boldsach . usw-
( Rückkaussrecht ) . . . . <
Schultz . Sc nziget tf' r:
«9. hochparl ! an 8°,
Prenzlauer Allee ) .

vermietung ' N

Wohnungen
vcrm. . mietet , W
Bast . Langcstratz «
Berlins bekannte . ,
Wohnung . ' - NachtzL- t

Sedding - Sesund -
drnnnrn . it,

Wohnungen veegB .
let . mietet . t-u' ,?
Berlin » bekanistci ? l
Wobnungs - Nachl' - - . .
Bost. Lindower Ztr . �« j

Wohnnckqcn
verm. . mteiet .
Berlin » belanntrs ' .
Wohnung » - Rach,,�. �
Bast . Bollnowstr . „' ip
LaugcstraHe 7?.
dower 6i ; . 8.

Versch !

KunstdiSltri »o-
Biwer .

. . . . . . . . . . . . . . . . .

w M
' Jidijnijjn »(usft .
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Grotz - Berlin

Die Schulreaktion am Werk

Tic Sozialistcnhctzc des Herrn Liidekc .
Wir möchten nachstehend einige Borfällc beleuchten , die

« ns charakteristisch erscheinen für das Provinzial - « chul -
kollegium , das die Bestätigung der sozialistischen Rektoren
oerweigert .

Am Lyzeum und L�berlyzeum Neukölln hatte eine
sozialistische Studicnrälin über eine Klasse eine
leichte Strafe verhängt . Weil die Kinder vor Beginn jeder
Stunde laut lärmten , hatte die Sozialistin ihnen für einige
Tage vor Beginn des Unterrichts Stillschweigen auferlegt .
Sie bestellte zwei Schülerinnen , die das Bertrauen der
Klasse genossen , zum Achtgeben , um so das Toben der Klasse
vor der Stunde , das sie mit Befremden erfüllte , da sie in
allen Klassen eine tadellose Disziplin hielt , endgültig wieder
zur Ruhe zu bringen . Als die Sozialistin nun einige Tage
nach dem Verbot die Klasse wieder betrat , lärmten die Kinder
desungcachtet wieder . Und auf Befragen stellte sich heraus ,
daß der Klassenlehrer , ein politisch rechts -
stehender Herr , die Schülerinnen zum Unge -
horsam gegen die Anordnungen der Sozialistin aufge -
fordert hatte .

Tic Lehrerin beschwerte sich nun über den Klassenlehrer
wegen Aufreizung zum Ungehorsam gegen ihre Anord¬
nungen . Tic vorgesetzte Behörde trieb die Parteilichkeit und
Ungerechtigkeit in ihrer Unsähigkeit so weit , das ? sie ver¬
suchte , den schweren pädagogischen Mißgriff eines politisch
rechtsstehenden Herrn gegen eine linksstehende Kollegin da -
durch aus der Welt zu schassen , daß sie den Spieß einfach um -
drehte . . .

Aus die Beschwerde der Sozialistin wurde ihr vom Ti -
rektor mitgeteilt : „ Ich bin vom Provinzial schul -
kollegium beauftragt worden , Ihnen in seinem Namen
zu eröffnen , daß die Behörde Ihren Rcchtscrtignngsversuch
für völlig vcrschlt ansehen muß . Tie von Ihnen getroffenen
Maßnahmen sVerbot des Schwatzcns vor Beginn der Unter -
richtsstundc und Bestellung von Anspasscrinnens zeigen einen
solchen Mangel an pädagogischem B erstand -
nis f ! ) . daß die Behörde Ihnen ihr ernstes Mißfallen aus -
sprechen muß . "

Die Behörde stieß also selber die st r i k t e Vorschrift
um , nach der k e i n Lehrer die Anordnungen eines
Kollegen umstoßen , wieviel weniger dagegen ans -
reizen darf , und sie brachte außerdem die Autorität der
Schule in schwerste Gefahr , nur um die Sozialist in
ins Unrecht zu setzen und die absolut unkollegiale
nach den Vorschriften gänzlich unzulässige Haltung des rechts¬
stehenden . Studienrats zu decken . Unter Lüdckcs voller Billi -
gung kann also ein rcchtsoricnticrtcr Ztndienrat die Kinder
zur Widersetzlichkeit gegen eine Sozialistin ansreizcn . Ten
Schutz der Behörden hat er dabei . Diese Tatsache zeigt das
Niveau , auf dem die Behörde steht .

Die Parteilichkeit und Ungerechtigkeit ging so weit , daß
der linksstehenden Lehrerin der Unterricht in der Klafic ge -
nommen wurde , während der rechtsstehende Klassenlehrer ,
der die Kinder zum direkten Ungehorsam aufgereizt hatte ,
dieselbe auch heute noch weiterführt . Aus eine B e -
jchwerdc der Lehrerin wurde vom Provinzial - Schul -
kollegium �eantwprte . t . „ daß der . Direktor Jhueu . den Unter -
richt in der Klasse , deren Klassenleiter Studienrat K . . .
war , abnahm , war richtig , da ein ersprießliches Zusammen -
arbeiten mit dem Klassenleiter von Ihnen nicht zu er -
warten war . "

Die Tozialistin konnte nur dadurch verhindern , daß all -
deutsche Lehrer unter dem Schutze von Direktor und Pro -
vinzialschulkollegium die Kinder zum Ungehorsam gegen sie
aufreizten , daß sie an das Provinzialschnlkollcgium zurück -
schrieb , sie werde zur Selbsthilfe schreiten und die Kin -
der , wenn man sie zun , Ungehorsam gegen ihre Anweisungen
aufreize , unverzüglich zum Ungehorsam gegen die all -
deutschen Lehrpersonen aufreizen .

Denselben reaktionären Geist atmete auch die Unter -
suchung , welche die Absendung eines Geburts -
t a g s t e l e g r a m m s an den Kaiser unter Beihilfe
der Stndicnrätin S a ch s e erfuhr . Bei der Prvtokollaus -
nähme über diese Affäre war auch die Klassenlehrcrin , eine

sozialistische Studienrätin , anwesend . Die Protokollaufnahme

war nun derart , daß die Klassenlehrerin ihre Unter -

schrift verweigern mußte . Darauf sagte der Direktor

S i e p e r t : „ Sie haben auch gar nicht nötig , zu unter -

schreiben . " Als die Sozialistin dann einwarf , warum sie

dann überhaupt an der Fragestellung beteiligt worden sei ,

antwortete Herr Siepert : „ Das ivar auch nur eine besondere

Kulanz von mirt ! ) . "
Diese sozialistische Klassenlehrerin war es dann auch ,

die den Direktor dazu veranlassen mußte , die Schülerinnen

wegen der Absendung des Telegramms zu verweis e n.

Die Bermahnung fiel aber derart milde aus , daß die

Klasse jetzt eine Hetzkampagne gegen die jüdi -

schen Mitschülerinn en begann . Die Schülerin , von

der man annahm , daß deren Vater die Anzeige über das

Kaisertelegram erstattet hatte , wurde dabei besonders aufs

Korn genommen . Aus die Pulte ' wurden wiederholt

Hakenkreuze gemalt . Dieses Treiben setzte , wohlge -

merkt , erst nach der milden Bermahnung durch den Tirek -

tor ein .
Der alldeutsche Direktor aber findet beim Provinzial -

Schulkollegium eine so starke Stütze , daß die Sozialisten der

Schule gar nichts gegen ihn auszurichten vermögen . Auch

die Iudcnhetzc scheint von dorther gebilligt zu werden . Der

revidierende Oberjchulrat hat sich sogar

selber daran beteiligt , indem er das lärmende

Beüchmen der Schülerinnen in der Abschiedsrcdc vor ver -

sammeltem Lehrerkollegiun , mit den Worten tadelte : „ Hier

geht es her wie in einer Jude « schule ! "

Zur heutigen Stadtverordnetensihung
Für die heutige Stadtvcrordnctensitzung hat der Magi -

st rat dem Stadtvarlamcnt eine Grgänzungs - Dringlichkcits -
vorläge , bctrefsend Erhöhung der Fahrpreise der Berliner

Straßenbahn zugehen lasten . Dunach sollen Einzelfahrten

auf der Straßenbahn von 3 M. auf 4 M. und die der Um -

steigefahrscheinc entsprechend auf 7 M. erhöht werden . Da¬

gegen beabsichtigt man die Preise für eine Einzelsahrt für

Kinder bis zum 14 . Jahre auf 2 M. zu ermäßigen . Monats¬

karten für eine Linie sollen künftig aus ' 240 M. . für zwei

Linien auf NO M. und für drei Linien auf 400 Nl . ermäßigt

werden . Bei den Preise » für Zeitkarten soll keine Erhöhung

stattfinden .
In der vom Städtischen Nachrichtendienst verbreiteten Bc - -

gründung zu dieser Vorlage wird auf die Mehrausgaben an

Löhnen . Erhöhung der Gehälter , der Material - und Kohlen -

Preissteigerung hingewiesen , die im laufenden Etatsjahr eine

Mehrausgabe von 821,2 Millionen ausmachen . Dieser Summe

steht eine Mehreinnahme ( errechnet ) von 250 Millionen

gegenüber .
Wie aus der Begründung iveiter hervorgeht , konnte der

Magistrat die von der Stadtverordnetenversammlung bc -

schlosscne Einführung einer Sammelkart « , deren Drucklegung

sofort veranlaßt wurde , noch nicht vornehmen . Die

Echwierigleiten sollen in der Beschaffung des erforderlichen

Wasserzeichcnpapicrs und der mindestens zehn - bis vierzehn -
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tägigen Druckz « it liegen . Der Magistrat ersucht deshalb

unter Hinweis auf die eben erwähnten Vergünstigung « « die

Stadtverordnetenversammlung dringendst , bei Festsetzung des

neuen Tarifes von einer Sammelkartc wieder Abstand zu

nehmen .

Ein vertierter Sohn
Ein grauenhaftes Bild der durch den Krieg verschuldete «

Verwilderung der Jugend rollt sich seit gestern vor dem

Schwurgericht des Landgerichts 1 unter dem Vorsitz des

Landgerichtsdircktors Dr . B c h n ab . Angeklagt ist we » eit

Mordversuchs gegen die eigene Mutter , ' iZvedui - ira «

und bestialischer Marterung derselben der neunzehn -

jährige Arbeiter Franz Zagacki . Seine „ Gctiebte " ,

die scchszehnjährigeGcrtrudJvbs , hat sich wegen

Beihilfe zu verantworten .
Der Angeklagte Zagacki hat eine gute Schulbildung ge «

nosten . Er besuchte die Realschule bis zur Tertia und ver -

suchte dann auf einer Privatschule das einjährige Eramen

zu machen . Nach dem Tode seines Vaters — während beb

Krieges — geriet er in leichsinnige Gesellschaft , war meistens

arbeitslos und las am liebsten Schundromane . Er

war dann in bunter Reihenfolge Gutseleve , Lausbursche an

einer Bank , Transportarbeiter und Photograph . Als er

nach längerer Abwesenheit wieder in Berlin bei seiner

Mutter Aufnahme fand , stahl er derselben wiederholt

Sachen , die er „ versilberte " . Ohne jeden moralischen Halt

kam er bei diesem Lotterleben mit allerlei verbrecherischem

Gesindel in Berührung . Im März v. Js . lernte er die da -

mals 16jährige arbeitslose Gertrud Jobs kennen und be -

gann mit ihr ein Liebesverhältnis .

Die Anklage wirft Sagacki vor , daß er nach einem Aus -

tritt seine Mutter , die ihm wiederholt ernste Vorwürfe

machte , mit der stumpfen Seite eines Beiles be -

arbeitete . Als sie hilferufend ans einem Stuhl zusammen -

brach , würgte sie der entmenschte Sohn nnd warf ihr mit

Hilfe seiner 16jährigen Geliebte » einen Mantel über den

Kops . Die Jobs brachte sogar noch eine Steppdecke , die die

beiden ebenfalls der Mutter über den Kops warfen . Wäh -

rend das Mädchen die unglückliche Frau sesthiclt , schnitt ihr

der völlig vertierte Angeklagte mit einem Messer den

rechten Arm von oben nach unten in der Gegend der Puls -

adcr auf . Als die Frau hilflos init den Füßen strampelte .

versetzte ihr der Sohn mit einem Küchcnmesscr mehrere

Stiche in die rechte Brustseite . Die nun keinen Laut mehr

vvn sich Gebende trugen die beiden Angeklagten tu das

Nebenzimmer und legten sie auf ein Bett . Zuvor lrattc ihr

Zagacki Schuhe und Strümpfe ausgezogen und die Brieftasche

aus dem Unterrock genommen . Nachdem die Beiden Kissen

und Federbetten auf den Kopf der Mutter geworfen hatten ,

banden sie diese Hüllen um Kopf , Brust und Beine mit einer

Schnur fest und ließen die Unglückliche in diesem hilflosen

Zustande liegen . Es ist für den geistig annvrmalen Zustand

des Angeklagten bezeichnend , daß er mit seiner Geliebten

nach dieser furchtbaren Tat in die Küche ging , sich vom Blute

reinigte und Feuer machte , um Kartoffeln z » kochen . Die

der Mutter geraubten 1122 Mark wollten die beiden mit

einem Freunde in fröhlichem Beisammensein verjubeln .

Während die beiden Angeklagten die Wohnung verließen ,

vermochte die noch lebende Mutter sich mit unsäglicher Mühe

von ihren Fesseln zu befreien und Hilfe herbeizuholen . Als

Zagacki und die Jobs nach ei » paar Stunden zurückkehrten ,

um sich vom Tode ihrer Mutter zu überzeuge » , wurden sie

festgenommen .

. . . . . . . .. . . . . . .

Die Mutter hat inzwischen ihrem Sohne verziehen . Sie

hat ihn im Untersuchungsgefängnis wiederholt besucht . AlS

sie gestern den Sitzungssaal mit den übrige » Zeugen bet ' ot »

senkte der Sohn schuldbewußt den Kopf . Seine „ Geliebte "

jedoch blickte hocherhobenen Hauptes mit frechen Augen

umher . Von der Verteidigung sind nicht weniger als sieben

ärztliche Sachverständige geladen , lleber den Ausgang de ?

Prozesses werden wir später berichten .

Der tägliche „ �ridericus Rex " - Skandal
Wie uns berichtet wird , kam es gestern abend anläßlich

der Vorführung des „ Fridcrieiis " - Films in den Kon -

kordia - Festsälen zu turbulenten Sccitcn . Die Be¬

sucher protestierten gegen die nationalistische StimmungS -

mache , ivorauf von seitcn des Lichtspiclinhabers Schupo re -

guiriert wurde ( natürlich ! D. Red . j . die in inchrcren

Unter fremden Menschen
Bon Maxim Gorki .
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( 55 . Fortsetzung . )
Hatte schon Greenwood meinen Mnt ganz beträcht -

lich gehoben , so fand ich bald darauf in Balzacs
- �ugenie Grandet " ein wirklich „ richtiges " Buch , wie
Stnury sich ausgedrückt hatte . Der alte Grandet er -innerte mich lebhast an den Großvater . Ich bedauerte ,daß das Buch einen fo geringen Umfang hatte , und ichwunderte mich , daß gleichwohl so viel tiefe Wahrheitdarin steckte . Diese Wahrheit , die mir so wohlbekannt
war , und die im Leben so abstoßend auf mich gewirkthatte , erschien mir in dem Buche in einem völligneuen , sanfteren , ruhigeren Lichte . Alle Bücher , die
ich bisher gelesen hatte , urteilten , vielleicht von den
Gonconrts abgesehen , über die Menschen ebensostreng und in ebenso kcisendcm Tone , wie meine Leute
es zu tun pflegten , so daß ich sehr oft aus Widerspruchmeine Sympathie den Bösewichten zuwandte und fürdie Tugendbolde nichts übrig hatte . Es verdroß mich ,
daß ein Mensch trotz eines noch so großen Aufwandes
an Verstand und Willenskraft sein Ziel nicht zu er -
reichen vermochte , weil die tugendhasten Leute ihm
von der ersten bis zur letzten Seite unerschütterlich
wie steinerne Säulen im Wege standen . Steine ver -
mögen nun einmal keine Sympathie zu erwecken ,
wenn sie die bösen Anschläge des Lasters auch noch so
wirksam aushalten . To schön und so miderstandsfähigeine Mauer an sich auch sein mag — wenn man den
Apfel von einem Baum pflücken will , der hinter ihrsteht , kanil man von ihr nicht entzückt sein . Und ichhatte nun einmal die heimliche Vermutung , daß das
wirklich Wertvolle und wahrhast Lebendige irgendwojenseits der Tngend zu suchen sei . . .

Bei Gonconrt , bei Greenwood . bei Balzac gab es
weder Bösewichte noch Tugendbolde , dort gab es ein -fache Menschen , wunderbar lebendige Menschen . Esblieb da für keinen Znvisel Raum , daß alles , was siesagten und taten , so und nicht anders aesagt und ge -tan sein mußte .

To war ich allmählich dahintergekommen , was für

ein herrlicher Fcstgenuß ein wirklich gutes , „ richtiges "
Buch sein mußte . Aber wie sollte ich es finden ? Tie

Frau des Zuschneiders , so schien es , würde mir kaum

wieder dazu verhelfen . Tie brachte mir nach Gonconrt

ilnd Balzac Romape von Arscne Houssaye , von Bclot ,
Paul de Kock , Paul Fsval — „ da nimm, " sagte sie ,
„ das ist ein sehr schönes Buch , voll Rosen , Gold und

Blut . " Aber ich mußte mich zu dieser Lektüre schon
zwingen .

Sic liebte die Romane Marryats und der Werner ,
die mir langweilig erschienen . Auch Spielhagen ge -
fiel mir nicht , dagegen machten mir Auerbachs Ge -

schichten viel Freude . Auch Eugene Sue und Victor

Hugo lockten mich nicht sehr , ich zog ihnen Walter

Scott vor . Meine Sehnsucht ging nach Büchern , die

mein Gemüt in Wallung brachten und ihm Freude
gaben , wie der wunderbare Balzac .

Auch die kleine Porzellanfrau gefiel mir immer

weniger . Wenn ich zu ihr in die Wohnung ging , zog
ich jedesmal ein sauberes Hemd an und kämmte mich
sorgfältig , um einen anständigen Eindruck zu machen .
Ich dachte , sie würde das bemerken und vielleicht ein -

mal ein wenig freundlicher mit mir reden , nicht immer

so mit diesem starren Fischlächeln in dem sauberen ,
feiertäglicheil Gesichtchen . Aber sie blieb sich stets

gleich und fragte jedesmal mit derselben müden , süß -
lichen Stimme :

„ Ra , hast du es gelesen ? Hat es dir gefallen ? "
„ Nein . "
Tie zog die seinen Brauen ein klein wenig hoch ,

sah mich an , stieß einen leichten Seufzer ans und sagte
näselnd :

„ Wieso denn nicht ? "
„ Ich habe davon schon früher gelesen . "
„ Davon ? Wovvil denn ? "

Ihre Lider schlössen sich leicht , und ein zuckersüßes
Lächeln spielte um ihre Lippen .

„ Ach so ! Aber von der Liebe handeln doch alle

Bücher ! "
Sic sitzt in dem großen kirschroten Sessel , zappelt

mit den in Pelzvantoffeln steckenden Füßchcn . aäbnt .

wickelt sich fester in den blauen Morgenrock und trom -

melt mit den rosige » Fingern ans dem Einbände des

Buches auf ihrem Schöße .

Ich fühle mich versucht , ihr zu sagen :

„ Warum ziehen Sic nicht fort aus diesem Hause ?
Tie Offiziere schreiben Ihnen noch immer Briefe und

lachen über Sie . "

Ich finde jedoch nicht den Mut , ihr das zu sagen ,

und traurig enttäuscht ziehe ich mit einem neuen dicken

Buche „ über die Liebe " von bannen .

Aus dem Hofe werden über diese Frau immer bos -

haftere , höhnischere Reden geführt . Ich ärgere mich ,

wenn ich diese Klatschgeschichten höre , die ebenso

schmutzig wie , nach meiner Ueberzeugung wenigstens ,

erlogen sind . Sie tut mir leid , wenn ich das alles

höre , und ich habe Furcht um sie . Komme ich jedoch

wieder zu ihr und sehe ich ihre scharsblickenden

Aeuglein , die katzenartige Geschmeidigkeit ihres klei -

nen Körpers und das ewig feiertägliche Gesicht , dann

verflüchtigen sich Mitleid und Furcht wie leiser Rauch .

Im Frühjahr verreiste sie plötzlich irgendwohin ,
und ein paar Tage darauf gab auch ihr Mann die

Wohnung in dem Hanse ans . Die Wohnung stand

leer und wartete auf neue Mieter . Ich ging eines

Tages hinein und beguckte mir die kahlen Wände , an

denen große , viereckige Flecke die Stellen erkennen

ließen , wo die Bilder gehangen hatten . Auf dem ge -

strichenen Fußboden lagen bunte Flicken , Papierfetzen ,

zerbrochene Arzneischachteln , leere Parfümfläschcheu
und mitten dazwischen eine große gelbe Stecknadel .

Schade , daß sie fort war , die kleine Porzellanpnppe
— ich hätte sie gern noch einmal gesehen und ihr

meinen Dank abgestattet . . .

11 .

Noch vor der Abreise der Zuschueiderssrau mar

unter der Wohnung meines Lehrherrn eine schwarz -

äugige junge Dame cingezygen mit einem Töchterchcn

und mit ihrer Mutter , einer weißhaarigen Alten , die

ununterbrochen aus >' ( »- ?, Bernsiemspttze Zigaretten

rauchte . ( Fortsetzung folgt . )



Hundertschaften anrückte und sogar mit blanker Masse
vorgegangen sein soll . Sollte ein solches Vorgehen der re -
publikanischcn Polizei den Tatsachen entsprechen , so wäre
kein Wort des Protestes scharf genug , um das „ schneidige "
Vorgehen der einem Sozialdemokraten unterstellten Polizei -
Mannschaften zu kennzeichnen .

Es fragt sich nur , wie lange Lichtspielbesitzer in den Ar -
beitervierteln noch die Frechl >eit besitzen , den „ Fridericns -
Rex " ihrem Pnbliknm vorzusetzen !

Elternbeiräte der drei Linksparteien von Spandau .
Staaken . Tiefwerder . Gatow und Eladow am Dienstag , den
2S. April , abends pünktlich V* 8 Uhr , im Lehrerzimmer der
1. Gemcindcschulc , Moltkestrahe t neben der Jubiläums -
turnhalle ) dringende Sitzung . Tagesordnung : „ Die Eltern -
beiratswahlcn ain 28. Mai . " Jede Schule muß vertreten
sein . Alle sozialistischen Lehrer , sowie Abtcilungs - und Be -
zirksfnhrer unserer Partei müssen unbedingt erscheinen !

Ueber Genossenschaften und Sozialismus spricht am Mitt -
woch in einer von der Konsum - Genossenschast in der Schul -
aula Mariaunenstruße 47 veranstalteten Versammlung Ge¬

nosse Dr . Renner ans Wien . Die Genoffen werden um

rege Beteilignng ersucht .

Religionslose Kinder . Der Unterricht im Verwaltungs - -
bezirk „ Kreuzberg " findet wieder regelmäßig in der Schule
Mrangcli ' traße 128 statt . Donnerstag Vi * —5 für Kinder von
tl —14 Jahren , Freitag �4 —5 für Kinder von ö — 13 Jahren .

Bekämpfung der Schmutz - und Schundliteratur . Dem

Jugendamt der Stadt Berlin , Hauptabteilung in , Reue

Friedrichstr . 80 , ist im Zimmer HO eine Auskunftsstelle für
alle Fragen der Schmutz - und Schundliteratur angegliedert
worden , die den Bezirksämtern , Jugend - und Bildungs -
vereinen , Elternschaften , Schulen usw . dienen soll . Die

Auskunftsstelle ist vorläufig an jedem Dienstag von 9 —12

Uhr geöffnet : während der Schnlserien bleibt die AnSkunfts -
stell « geschloffen .

Das zweite Todesopfer des Muttermiirdcrs . Tie furcht¬
bare Bluttat deS Arbeiters Roman Müllncr , die vor 14 Tagen
in Lichterfelde ungeheures Aussehen erregte , hat jetzt ein
zweites Todesopfer gefordert . Nach der Mutter des Mör -
derS ist gestern auch seine Schwester Wando den Verletzungen ,
die sie durch die Bcilhtebe deS Bruders und ihren Sprung
aus dem Fenster erlitten hat , erlegen . Der Mutter - und
Schwestermörder ist noch nicht ergriffen .

Beisetzung der ermordeten Türke » . Die beide » Opfer
deS politischen Mordes in der Uhlandstraßc , der frühere
Generalgouverneur von Trapezunt , Djemal Azmy Ben und
der Professor Vahan Eddin Ehakir Ben wurden gestern
vormittag beim Garnisonsricdhof in der Hasenhcide beigesetzt .
Die Särge wurden indessen nur vorläufig bestattet , sie
sollen später in die Heimat der Ermordeten überführt
werden . Auch der ermordete Talaat Pascha ist hier nur
einstweilen bestattet worden .

Ei » Kriminalbeamter erschossen . Der KZminalbetriebs -
assistent Bartolein vom 67 . Polizeirevier in Charlotten -
bürg wurde in der Svnntagnacht von den Kaufleuten
Heinrich und Otto P rechte ! erschossen . . Bartolein
befand sich nicht im Dienst : jedenfalls hat ihn etwas Ver -
dächtiges veranlaßt , an der Ecke Ansbacher - und Augs -
burger Straße hinter einen Baum zu treten und zu be -
obachten . Hierbei wurde er von den angetrunkenen Brüdern
Prechtel angerempelt und kurzerhand mit Dolch und
Revolver bearbeitet . Der Beamte , der schwer stöhnend aus -
gefunden wurde , üarb bald darauf . Heinrich » nd Otto
Prechtel wurden festgenommen .

Die Opfer unserer Zeit . Gestern nachmittag wurde der
26 Jahre alte Kaufmann von der R. in seiner Wohnung in
der Woldenbcrger Straße tot aufgefunden . Er hatte sich
wegen Arbeitslosigkeit mit Gas vergiftet . — In
seiner Wohnung in der Pankstraßc fand man gestern nach -

mittag den 3ö Jahre alten Arbeiter Willy A. tot auf , nach¬
dem ein Freund , der vergeblich Einlaß gesucht , die Polizei

benachrichtigt hatte . Sein unglückliches Familienleben —
die Frau lebte getrennt von ihm — hatte ihn in den Tod
getrieben . — Gestern abend sprang der 20 Jahre alte
Arbeiter Otto Sch . von der Obcrbaumbrücke in die Spree ,
wurde aber von Passanten wieder herausgezogen und nach
dem Krankenhause Am Fricdrichshain geschafft . — Durch
Gasvergiftung machte gestern abend die 67 Jahre alle Helene
Sp . ihrem Leben ein Ende . Man fand sie in ihrer Wohnung
in der Fürbringerstraße tot auf . — Gestern vormittag
erschien eine Frau B. aus der Sebastianstr . aus einem
Polizeirevier und teilte mit . daß ihre Tochter Wanda , die
sie während eines Ausganges allein zurückgelassen hatte , sich
in der Wohnstube eingeschlossen habe und nicht öffne . Man
sprengte die Tür gewaltsam und fand nun die Unglückliche
an der Türangel erhängt tot auf . Ein Nervenleiden hatte
das 29 jährige Mädchen in den Tod getrieben . — Gestern
nachmittag wurde am Anlegesteg der Neuen Fischerhütte in

Nikolassee die Leiche des 32 Jahre alten Rentiers Louis
S . aus Friedenau aus dem Schlachtrnsee gelandet und dem
Schauhanse zugeführt .

Todcssturz von einem Dach . Sonntag na�mutag ge- , " .
drei Uhr fand man den 56 Jahre alten Monteur Otto Eise ,
nack , der im Hause Kantstr . ö in Charlottenburg wohnte , in
der Schultheiß - Braucrci in Nicder - Schöneweide im Kessel -
Hause , wo er am Sonnabend mit Reparaiwrarbeiten be¬

schäftigt war , tot auf . Er war in einen Schacht gestürzt und
hatte einen tödlichen Schädelbruch davongetragen . Ter Un -
fall hat sich wahrscheinlich im Laufe des Sonnabends nach -
mittag ereignet .

Ein seltener Unfall . Bon einem der bekannten Turm -

wagen , die zu Reparaturen an den Oberleitungen der
Straßenbahn benutzt werden , stürzte am Königsplav in Ober -

schöneweide der Arbeiter Paul Blank so unglücklich auf das
Pflaster , daß er einen schweren Schädelbruch erlitt . Wenn
auch solche Unfälle selten sind , dürfte es doch ratsam sein , die
recht niedrige Umfassung der Plattform jener Wagen zn
etzhöhen .

Wer ist der Tote ? Aus dem Spandauer Schissahriskanal
gelandet wurde bei Plötzeniee die Leiche eines unbekannten
Mannes von etwa 55 —60 Jahren , dessen Persönlichkeit sich
nicht feststellen läßt . Ter unbekannte Tote ist 1,69 m groß ,
hat graumeliertes Haar und ebensolchen Schnurr - und Kne -
belbart und trug einen Militärrock , eine Militärhose , eine

schwarze Weste , einen schwarzen Ucberzieher und schwarze
Schuhe . Bei der Leiche wurde außerdem ein Rucksack vorge -
funden . Sic mag etwa vier bis sechs Wochen im Wasier ge -
legen haben . Rekognoszentcn können sich im Berliner Schau -
Hause in der Hannoverschen Straße melden .

Zum NtetallarbeiterstreiK in Süddeutschland
Ablehnung des Bergleichsvorschlags .

Der Kampf der Metallarbeiter in Süöbcutschland scheint
weitere Kreise zu ziehn ». Der Bergleichsvorschlag ist mit
übergroßer Majorität abgelehnt worden . Folgende
Zahlen , die uns eben zugingen , mögen dies veranschaulichen :
Tie Gesamtstimmenzahl betrug 106 862 . Für den Vergleich
stimmten nur 3294 und gegen denseben 103471 . In
Bayern ergab sich folgendes Abstimmungsresultat : Tie
Zahl der Abstimmiliigsbcrechtigten betrug 45 757 , für den
Vergleich wurden 1025 , während gegen den Vergleich 44 732
Stimmen abgegeben wurden . Württemberg wies
43 518 Skimmverechtigte aus , von denen sich 1894 für und
41 568 gegen den Vergleich erklärten . In der Stadt
Mann hei in gab es 17 587 Stimmen insgesamt , von
denen 375 sich für den Vergleich erklärten und 17171 den -
selben verwarfen . ,

Das Zlbstimmungsrcsnltat zeigt , daß innerhalb der
Arbeiterschaft Einmütigkeit darüber herrscht , daß der ung e -
nügende Bergleichsvorschlag unannehmbar
ist und der Kampf zur Erringung besserer Lohn - und
Arbeitsbedingungen weitergeführt werden mutz .
Wir veröffentlichten bereits einen Aufruf des Metallarbeiter -
Verbandes , Zahlstelle Berlin , der zur Unterstützung für die
kämpfenden süddeutschen Metallarbeiter aufforderte . An -
gesichts des Abstimmungsresultats ergibt sich von selbst , daß
diese Hilfsaktion in die Wege zu leiten und tatkräftigst zu
unterstützen ist .

Die gemeinsame Maifeier
Die G e w c r k s ch a s t s u n t e r k o m m i s s i o n des 15.

Verwaltungsbezirks beschäftigte sich in der letzten
Sitzung eingehend mit der Frage der Maifeier . Der Kollege
B o m k e gab den Bericht von den Verhandlungen mit den
Bezirksvorständen der drei sozialistischen Parteien und dem
Vertreter des Sportlartells . Da die Gewerkschaftsunter -
kommssion sich schon im Januar einmütig auf den Stand -
punkt stellte , den 1. Mai gemeinsam zu seiern . müßte cS
leicht sein , den Beschluß in die Tat umzusetzen . Es bedurfte
aber noch längerer Aussprache , um die Maidemonstration am
Vormittag in unserem Bezirk geschloffen durchzuführen . Da
unser Bezirk als Außenbezirk in Frage kommt , hat der
Ausschuß der Gewerkschaftskommission zugestimmt , daß der
13. Bezirk selbständig eine Vormittagsvcranstaltung
treffen kann . Dieselbe findet am Bormittag 10 Uhr in
Niederschöneweidc , Kyffhäuserstraße , statt . Die einzelnen
Orte gehen geschlossen von einem bestimmten Sammelplatz
nach dem Versammlungslokal . Die Arbeitergesangvcreinc
haben die Mitwirkung zugesagt , ebenso Arbeitermusik -
vereine .

Es wird erwartet , daß alle Betriebe restlos den 1. Mai
durch Arbcitsrnhe begehen . Als Referent wird Genosse ' Otto
Ziska fungieren . Die Nachmittagsvcranstaltungen sollten
gleichfalls ortswcise gemeinsam stattfinden : leider wurde fest -
gestellt , daß in einzelnen Orten die Möglichkeit nicht mehr
besteht . Durch Slussprache mit den örtlichen Vorständen der
Parteien soll versucht werden , gemeinsame Feiern
zu veranstalten . , Tanzvergnügen sollen an diesem Tage aus -
geschaltet werden . Ter 1. Mai soll in würdevoller
Weise , wenn möglich , in der freien Natur verbracht
werden .

Zobel berichtete über die stattgesnndcne Plenarversamm -
lung , und stimmte die Unterkommission den , vom Slusschuß
vorgeschlagenen , Richtlinien über die Führung der wirt -
schaftlichcn Kämpfe einstimmig zu . In der nächsten
Sitzung soll zu der Lokalfragc Stellung genommen werden .
Mit dem Hinweis , die kurze Zeit bis zum 1. Mai auszu -
nutzen , um eine wuchtige Kundgebung auch innerhalb des 15.
Bezirks zu erzielen , schloß Kollege Bomke die Sitzung .

Die Lohnbewegung in bei » Ladenfleischereien
Die tarifliche Regelung der Löhne ist nunmehr vor dem

Temobilmachnngskommiffar zum Abschluß gekommen .
Die Flcischcrinnungen haben die 40prozentige Lohnerhöhung
ab l . April angenommen . Die Löhne betragen nunmehr für
Gesellen im ersten Jahre nach der Lehre 448 M. , - für Gesellen
ohne verantwortliche Stellung 588 M. , für Gesellen in ver -
antwortlicher Stellung 58 M. und für Ladengesellen 770 M.
Für Verkänserinncn von 280 —980 M. in Kost und Logis und
910 —1610 M. ohne Kost und Logis . Für alle übrigen Be -
rufsjahre tritt ein Zuschlag von 30 M. pro Monat bis zu
zehn Berufsjahren ein .

Die hier zum Abschluß gekommenen Löhne und Gehälter
sind in heutiger Zeit gewiß nicht als vorbildlich zu betrachten
und stehen um ein erhebliches gegen Löhne anderer Alrbcitcr -
kategorien zurück . Und man - sollte es nicht glauben , daß es
trotzdem Flcischermcister gibt , die gutgehende Geschäfte be -
treibe » und gegen die Lohnerhöhungen sich mit Händen und
Füßen sträuben . Zu diesen gehört auch ein Renegat , der
selbst jahrelang der Gesellcnorganisation angehörte , und der
es sich angelegen sein läßt , jetzt gegen die Arbeitnehmer
scharf zu machen . Es ist dies Herr OttoRuddek , Elsasser
Straße 67 . Zweifellos kauft bei diesem Herrn so manche
? lrbeitersrau ' ihren Bedarf ein .

Streik der Landarbeiter in Stargard
Da der Borstand des Mecklb . Landbundes die VerHand -

luugen mit dem Deutschen Landarbeiterverband über den

? lbschluß eines neuen Tarises für abgebrochen erklärt

hat . sind im Lande Stargard am Donnerstag , den 20. April ,
ans etwa 70 Gütern über 3000 Landarbeiter im Ein ver -
st ä n d n i s mit dem Borstand des Deutschen Landarbeiter -
Verbandes in den Streik getreten , um einen Tarif -
abschlug mit der Arbeitgebergruppe des LandbnndcS zu er¬

zwingen .
Die N o t st a n d s a r b e i t e n, darunter fällt nicht die

Saatbestellung , werden durch die Streikenden selbst aus -

geführt .
Die Arbeitgeber werben Streikbrecher an und bieten

bei freier Beköstigung pro Stunde 20 M. und dazu pro Tag
30 Pfund Kartoffeln . Mit diesem Angebot beweisen die

Arbeitgeber , daß sie die Forderungen der Landarbeiter sehr

leicht bewilligen konnten . Die Ablehnung des Tarif -

abschluffes mit dem Demschen Landarbeiierverband ist nichts

weiter , als eine Machtprobe der �Arbeitgeber zur Ber -

nichtung der gewerkschaftlichen Organisation unter Hintan¬
setzung aller Rücksichten auf die Volkswirtschaft . Ter Zu -

zug von Slrbcitern nach dem Lande Stargard ist nntcr allen

Umständen fern zu halten .

Betriebsratsmitglieder im Auffichtsrat !
Ter dritte der veranstalteten Einzclvorträge der Be¬

triebsräteschule findet Mittwoch , den 26 . Zlpril , abends

8 Uhr in der Aula des Sophien - Lyzeums , Weinmeister -

straße 16 - 17 , statt . Thema : Das Aufsichtsratsgesetz . Refe -
reut : Dr . Georg Flatow . Alle Betriebsräte in Aktien -

gesellschaften , Gesellschaften mit beschränkter Haftung
tG . m. b. HI , Kommanditgesellschaften ans Aktien und Gc -

nossenschaften fallen unter das Aufsichtsratsgcsetz . Für sie

ist der Bortrag von ganz besonderer Wichtigkeit . Eintritts -

karten zum Preise von 1 M. sind im Büro der Freigewerk -

schaftlichcn Bctriebsrätczcntralc , Berlin SO . , Engel -

ufer 24 - 25 , 2. Hof T, sowie am Ssaleingang erhältlich .

USPD . Eiiendrchcr . Revolvcrdrchcr . Drchcrinncn und
Rundschleifer . Am Donnerstgg , den 27 . April , abends 5 Uhr ,
findet in dxr Schulanla am Koppenplatz eine wichtige Ver -
sammlung aller USPD . - Genossen und - Genoffiiinen statt .
Tagesordnung : . Stellungnahme zur Neuivahl der Branchen -
kommission . Erscheinen unbedingte Pflicht . Partei - und Gc -

werksch « ftsauswcis leginmicrt . Der Frakttonsvorstand .

Graphisches Gewerbe ! Heute abend 7 Uhr findet im
Dresdener Kasino , Dresdener Str . 96 , die Gruppenvollver -
sammlung der Betriebsräte statt . Tagesordnung : Neu -

wähl der Gruvvenlcitung . der Zentral -
ratsmitglieder und Delegierten zur Gc -
n c r a l o e r s a m m l u n g. Wir ersuchen alle Genossen und
Genossinnen , in dieser wichtigen Versammlung anwesend
zu sein .

Zentralverband der Zimmerer . 1. AM 26. April 1922 Lehr -
lingsversammlung , Kaiser - Wilhelm - Str . 31. 2. 2' - - 27. April
1922 Funktionärversammlung , Gewerkscher ' . ; ij . 3. Am
28. und 29 . Avril 1922 in allen Bezirken Bcz > . �vcrsammlun -
gen . ( Ttellungnahme zur Lohnrevision und Wahl eines Tele -
gierten zum Gewerkschaftskongreß . 4. Am Sonntag , den
30. April 1922 , vorm . 9 Uhr , Zahlstellcnvcrsammlnng , Kai sc r -
Wilhelm - Straße 31. Der Vorstand .

Rotstandsarbeitcu in England . Zur Linderung der Ar -
bcitslosiqkeit sind ' Notstand sarbciten in großem Um
fange aufgenommen worden . Nach einem Rcgierungsbcricht
waren bis zum 16. Februar 1404 Maßnahmen produktiver
ErwcrbSlosenfiirsorgc anerkannt mit eiueui Gesamtkostenaus -
wand von 1514 Millionen Pfund ( über 300 Millionen Mark
Friedcnsmährnngi . Es wird gerechnet , daß diese Maßnahmen
597 000 Arbeitslose für je einen Monat ? lrbcit geben .

Parteiveranstaltungeu
DienStag , den 2Z. April .

13. vcrwallungsbrzirl ITcmvclhos , Mariendorf , Marienscidc . >!iil >trnra !»r . .
UvendS 7. 3(1 Uhr. Fraltlon - stsung im Raihau - . �Raricudars . Zimmer 26.

6. Xittrill . Heute abend findet im Moabiier V- eseM- hafizbau - . Wietel .
(Iratzc eine öffenilichc Prdtcsivcrfammlunz gegeil die Mielsfieuer (fatt .

20. Distrill . ( Nteuzhetg . ) Lrdcniiichc Bcncralvcrsammlung . abend -
pünlitich 7 Uhr. in der �chnlaula , Reictienderger Zirabe , (ftfe �orftcc Strebe .
Tagesordnung i Bericht und Neuwahl des BorstandeS . Mitgiiedsinim legi¬
timiert .

Mittwoch , den SS. April .
i . veriooliungodeMl . Tie geplante Frauendersammlung findet am Bült -

woch. den 26. 1. nicht ftatt .
5. BerwaiennaSdezirl . 15. , 16. , 17. BildungSlommifsto », abend ' S Ilhr�

C: hung bei Silschub . Beicrsburger Elratze 5.
5. Berwoliunqödciirl . Ellcrnbciräie , abends 7 Uhr, Bollverfammlung aller '

sozialiflifcheii Elternbeiräte . Kandidaten , Ilehrcr und Funktionäre der polili -
scheu Parfeicn . Thema : . Tic dedorffcheudeu Elierndeiralswahlen . " —

. Tic Aunltionäre inüffen einladen .
13. BerwaiinngSbrzirl llcmpelhef , Alariend - rf , Marlcnfclde . Lickirnradei .

LlbendS 6 Uhr, Bczirlederordnclen Sitzung im Lhzcum Tempeldof , Bcnnoniä -
flratze .

10. LiftrflI . Gesundbrunnen . Lichlbildcrvorlrag nur für Frauen . Re-
ferenfm : Schwester Khndl- Hochsfelfer . abend ? 7 Nbr, Realschule . Badslr . 23-
Gäste der anderen Tistrilte sind willkommen . Ter im gcflrigcn Nbciidbloii
eugejeigie Borirag de? Herrn Menccke über . Religion " findet wegen de?
Llchtdilder - Vortrage ? nicht (talt ,

14. TisttHt . Ter zum 26. April sellgesetztc Lichlbildcrporlrag sür Fraue »
fällt umiländchalber auS.

Ig. Ttsiill . iSrtn . jbtrg . ) Abends 7- 30 Uhr. Sitzung der BiidungMom
Million mit dem AuSschub deS Borsiande ? bei Redlich , Gneisenau . Ecke
SolmSliratze .

Berwaliungsbezirk Prenzlauer Berg . NachmiliaaS v Uhr. im neuen
Sitzungssaal de? BczlrlSamiS ( Aula ) , Tanziger Stratzc 61 —63 , BezirlSvcr -
erdnelc » Versammlung .

Eharloliendnrg . Abends 7 Uhr. in der Hindenburg Lberrcalfchule , Gusrickc -
ilrabe . an der Kauerllrabe . Gencralverlammlung . Tagesordnung : Geschäsl ?-
berichi . Neuwahl des VorliandcS . AbNimmuna über die Beitragserhöhung .

Siegllii . Erirazahlabend in den folgenden Lokalen : f. Bezirk . Re-
fiaurani Zum Swrch , Miauel - , Ecke Roihcnburg Slratzc . 2. B c z i r l, bei
Mariin . 3iichicfirabe 4. 3. Bezirk bei Burmcilier . Hol' ieinilcheltr . 30. j
-i. Bezirk , im Lokal Horfi Kohlsirabc 12. 5. Bezirk , hei Wende . Ber -
linickc -. Ecke Rugestrabe . 6. Bezirk , bei Meies . Bismarck - , Ecke Marien -
dorfer Sir . 7. Bezirk , bei Sirelau , Lichicrfcldcr Str . . LichilpielhauS .

Lichterfelde . Ordentliche Genpralverlammlung , 7 Ubr. bei Fleischer . Bäke -
flrotze 7, I. Borfrag des Genoffen Tr . Koelix . 2. Gefchäff ?. und Kassen¬
bericht . 3. Neuwahl der Fünfliogäre . Rffglfedsbuch bezw. Karle legi - :
limicri .

Donnerstag , den 27. April .
13. Brrwaiiungsbczfrk . fTemdelhof . Marfrndors , Marienseldc . Lichten¬

rades . AbendS 7. 30 Ubr. Generalperfammlung <n der Schulaula . Marlen -
dorl . Kurlürltenlirahe . Neuwahl des Porflandcs . Tie Funktionäre treffen 9 «
abends um 7 Uhr.

20. Berwoliungsbrzirk lRelnickendorf . Tegel , Hermsdorf . kLfifenau ) — f
Abend ? 6. 30 Uhr, BorfiandSfitzung in Reinickendorf . Bcrwalmngsgebäude
t Spärlaffe ) Haupislrahe , Zimmer 60. — Alle Rbleilungsleifer mu" cn an-
welend lein . Tic Fragebogen sind mitzubringen .

v Tifirilt . AbendS 7 Uhr. Tifirilie - Gencralverfammlung in der Schul -
aula , Waldenfer Strotze 20 —2l . DezirlSführer hierzu einladen !

Vereinskalender
Teuischer Tranoporiardeiler - Berband . <Branche 3» Eilen - . Rohren - , Werl -

zcughandel . i Abend ? 6 Uhr in den Cophienfälc ». Sophlcnfiratz ? 17— lv -
Bollperfammluna .

Jugendbewegung
Soziali ' iifche Broleiarter - Fugeud Gros- . Berlin . Bei der ReichSlonlerenz

iil eine Fahne falsch abgegeben worden . Tie Gruppe , die eine falsche Fabne
mitgenommen Hai. muh diese bestimmt bis Mittwoch zur Sitzung der ZcN«
irale ins Selreiariai bringen .

Soztaliftiiche Broleiarier - Iugrud . Tie Sitzung der Zentrale finde , M I l l -
woch , den 26. April , 7. 30 Uhr. nicht Donnerstag statt .

Verantwortlich für die Redalfion E m i ! Rauch , Berlin ; sür dc>>
kinjeratenfeil und geschäfiliche Mitteilungen . - Ludwig Komeriner .
Berlin . — Derlags - Genoffenschasl „Freiheit j e. G. rn. 6. H. , Berlin . — Tru »

von Gehring 8- Reimer ? . ®. m. b. H. . Berlin SS . 66. Ritterflratze 75.

dlervenkrsftvei ' seu6uns — Nervenkraftersparnis durch das Auge ?
In dem harten Kampfe unserer heutigen Zeit treten mehr denn je nervöse Erscheinungen , Un -
ruhezustände , Kopfschmerzen , Druck über den Augen , bei längerem Lesen , feinen Arbeiten oder
scharfem Sehen . Flimmern vor den Augen auf . Es ist noch viel zu wenig bekannt , daß durdi
das Auge große Nervenkraftverlus ' e eintreten , die gerade obige Erscheinungen hervorrufen ,
Alle Nervenmittel , innere und äußere , Sanatoriums - usw . Behandlung können nicht das Uebes
beseitigen , solange beim Sehen in jeder Sekunde IVepvelifcpaftvergeudung stattfindet ,
Und gerade bei solchen Personen , die meinen , gut sehen zu können , ist , wie die Erfahrung
lehrt , durdi Augengläser eine große NerwenkpaftePSpapnis zu erziehen , so daß aach dem

Tragen derartiger Augengläser bald freudige Arbeitskraft und neuer Lebensmut wiederkehren .

Natürlich kann nicht jedes beliebige Augenglas dieses Resultat zeitigen . Wenn Sie daher Wert

auf gut wirkende und passende Augengläser legen , so scheuen Sie nicht den Weg zum

Optischen Institut Tuluweit , Biücherstr . 12 (nahe Hal isch. Tor, gegenüber der Kirche )
und lassen Sie sich Ihre Augen dort durch den Physiker Oosselk untersuchen . Zahlreiche

Anerkennungsschreiben liegen im Geschäft aus . Die Untersuchung ist kostenlos und verpflichtet
nicht etwa zu einem Kauf von Gläsern .

1 f


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

